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auf ſeinen erſten Vorſchlag zurück, der gar keine Bedingungen ſtellte. 


land noch Preußen und Oeſterreich, nicht gegen ih: Rußland und 


geborenen Projecte Englands; von einer Conferenz mit Waffenſtillſtand 


unſerer Armee den Ruhm, unſerem Volke die lezte Hoffnung rauben empfingen Se. tgl. Hoheit den Prinzen August von Württemberg, den 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. u 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
Porto 2 Thlr. 11½ 8 nſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1%, Sgr. 


Nr . 149 Morgen: Ausgab:. Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 8 März 1 RT 4. 2 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Auſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. f 2 
Der. vierteljäbrige Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 111 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
(nach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 5 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 
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le e 52, bei Herrn Adolf Riebetb. Rönigeplah 3 b, bei Herrn Bof 15 Oblauerſtraße 21, bei Herrn S6. Schwartz. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Blaſchke. Tauenzienplatz 10, dei Herrn R. Jahn. 
Breiteſtraße 33/34, bei Herrn E. Friedrich. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 6 55, bei Herrn C. G. Feldmann. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Ses wal d. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Gruhl. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. Schuhbrücke 76, bei Herrn Th. Beyer. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
riedr. eg b. Herrmann's Wwe. Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. Scheune 36, bei Herrn Sturm. Tauenzienſtraße 72a, bei Herrn A. Wittle. 
Jricdr.⸗Wilbelmsſtraße 9, bei Herrn Bek. Matthiasſtraße 63, bei Herrn Giegas. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Fengler. Schweidnißer traße 50, bei Herrn Scholtz. Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Goldne Navegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann, Neuſcheſtraße 37, bei Heren Sonnenberg. Neue Schweivnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Teichstraße 2e, bei Herrn Herrmann, 
nz. 13 * Herrn . . 2 2 en e an 95 ae . e A 1 N ai 8 Ds DEREN ne 2 5,5 5 S 
Junkernſtraße 33, bei 3 Stbate 1 Nitolaiftrahe, 13, bei . Ehrlich. Ring, am Katbbaufe 10, b. Hrn. Herrm. Straka. Sonnenſtraße 9, bei Herrn Weigelt. Werderſtraße 15, bei Herrn Scholtz (Schwarzer). Ar 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Nikolaiſtraße 37, bei en Speer. Roſenthalerſtraße 5, bei Herrn Adolf Rein ſch. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. Werderſtraße 29, bei Herrn C. Milde. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. Die Expedition. 
Bekanntmachung, Preußen ift dieſer Gefahr nahe — die letzten, ſchwachen Hoffnun⸗[geſchlagen, wie aus der Verluſtliſte zu erſehen iſt. Trotzdem mög): 


gen des preußiſchen und des deutſchen Volkes, daß unſer braves Heer|ten neben dem ſchnelleren Feuern unfere Reſerviſten und älter gebiene 
nicht vergebens kämpft und duldet, beruhen nur auf dem Starrſinn ten Leute, die wenigſtens zwei Schießübungen ſchon mitgemacht haben, 
Dänemarks, den Machinationen Frankreichs und vor Allem auf dem die feindlichen Infanteriſten doch noch weit an Schießgewandtheit über⸗ 
feſten Willen der Nation, der ſich in den Oſtertagen wieder rings im ragen; der dreifach jo ſtarke Verluſt des Feindes iſt der beſte Beweis da⸗ 
deutſchen Vaterlande kundgegeben hat. für. In keiner Armee der Welt werden aber auch die Schießübungen 
Wir find keine Freunde der Phraſe, die als Waffe dienen ſoll ge: |fo nachhaltig und forafältig betrieben, als in neuerer Zeit in der preu⸗ 
gen Thaten; die ewig hoffnungsgrüne Selbſtgenügſamkeit, die von der ßiſchen Armee. Für jeden Mann werden pro Jahr 100 Kugeln gut 
ewigen Wiederholung der Reſolutionen vom guten Rechte der Herzog⸗ gethan; wenn nun die beſſeren Schützen weniger brauchen, ſo fallen 
thümer, eine Einwirkung auf die Politik des Miniſteriums hofft, iſt demnach für die ſchlechten noch mehr Kugeln zur Uebung und Aus⸗ 
uns fremd. Wir wiſſen und haben es in den letzten Jahren genugſam bildung ab, und es ſoll vorkommen, daß ungeſchickte Leute, bei welchen 
erfahren, daß eine Reaction, die mit dem Muthe der Verzweiflung um] die erſten 50. Kugeln oder vielleicht die ganze erſte Schießübung ſcheln⸗ 
ihr Leben kämpft, nicht durch Worte geſtürzt werden kann. — Und] bar nutzlos verſchwendet worden, zuletzt doch durch die Maſſe der Ku⸗ 
dennoch waren die Volksverſammlungen und ihre Beſchlüſſe eine Noth: geln und der Zielübungen zu ganz befriedigenden Schützen ausgebildet 
wendigkeit. werden. Die Franzoſen liefern pro Jahr 60 Schuß für die Uebung 
Ein großer Krieg wird geführt im Namen der Nationalität, ohne] des einzelnen Infanteriſten. Dem entſprechend iſt natürlich auch die 
daß die Nation um ihre Wünſche befragt, ohne daß den kundgegebenen] Ausbildung im Schießen bei unſerer Artillerie. — Auch die neuen 
Wünſchen Rechnung getragen wird. Eine Conferenz ſoll über das] Briefe vom Kriegsſchauplatz geſtehen ein, daß bis jetzt den däniſchen 
Schickſal eines deutſchen Voltsſtammes entſcheiden, ohne daß dieſer] Schanzen noch kein erheblicher Schaden geſchehen und auch eine De 
Volksſtamm oder das deutſche Volk darüber gehört wird. Wohlan] montirung von Geſchützen noch nicht bewirkt iſt. Deshalb läßt indeß 
denn, die Beſchlüſſe der Oſtertage find der Anwalt der Nation auf der] Niemand den Muth ſinken, aber man überzeugt ſich jetzt auch da, wo 
Conferenz; fie werden den Grad der Achtung, den uns die Kundge⸗ eine geringere Einſicht vorhanden, daß an eine Forcirung der Stellung vor 
bungen in der Herzogthümerfrage bereits im Auslande errungen haben,! der Vollendung ſolcher Batterien, die allein im Stande ſind, eine nicht 
noch erhöhen. Denn die Einigkeit der Nation, welche ſich in all' den] mehr zu reparirende Breſche in mehrere Schanzen zu legen, gar nicht 
Beſchlüſſen der Volksverſammlungen dokumentirt, mahnt unſere Feinde gedacht werden kann. Das Bedenklichſte bleibt der Umftand, daß es 
zur Vorſicht; die Einigkeit der deutſchen Nation hat England zu ſeiner eigentlich zwei Feſtungen ſind, die hier erobert werden müſſen. Denn 
paffiven Haltung gezwungen und dem franzöſiſchen Cabinet das Ge: Alſen ift mehr, als ein bloßes Reduit von Düppel. Wenn in Folge 
eines geglückten Sturmes auf letztere Stellung die Dänen ihre zuletz 
über die Brücke retirirenden Truppen preisgeben, indem ſie ſchon vor- 
N ma her die Brücke abbrechen oder verbrennen, jo muß von den Stürmen: 
rreich ele den am Sunde Halt gemacht werden. Das Ufer dieſes Sundes auf 
en Alſen iſt bekanntlich auch ſehr gut befeſtigt und armirt, fo daß alſod 
i eine Vernichtung des Feuers dieſer Batterien, die gegenwärtig noc 
nicht eingeſehen werden können, ſoweit fie durch Düppel gedeckt find, 
vorhergehen muß, ehe an eine dieſſeitige Ueberbrückung des Sundes * 
gedacht werden kann. Die preußiſche Uferbatterie bei Sandberz hat 
bereits ihr Feuer auf das jenſeitige Ufer des Alſen⸗Sundes gerichtet, ö 
indeß bis jetzt iſt dieſelbe nur mit Feldgeſchützen armirt. In wel r 
Weiſe die Belagerungsbatterien in jener Gegend auf dem linken Flügel 
der preußischen Stellung gebaut werden, iſt völlig unbekannt; hier läßt 
man nicht die mindeſte Kunde durch, man muß daher ruhig die Er: 
eigniſſe abwarten. Eine Umgehung der Düppelftellung im Norden von 
Sandberg, alſo um die rechte Flanke des Feindes, vermochte, ſobald 
preußiſche Belagerungsbatterien im Stande find, die Batterien bei Rön⸗ 
hoff auf Alſen zu zerflören und eine nördliche Ueberbrückung des Sun⸗ 
des zu ermöglichen, allerdings einen gleichzeitigen Sturm auf die Düp: 
pelftellung in dankbarſter Weiſe zu ſecundiren. Ob indeß das daͤniſche 
Schanzenfeuer einen derartigen Batteriebau ſobald zulaſſen wird, muß 
jetzt noch dahingeſtellt bleiben. a W e 
Berlin, 29. März. [Die engliſchen Noten an den Bun 
destag.] Der „N. Z.“ wird aus Frankfurt a. M. der Wortlaut der 
beiden engliſchen Aktenſtücke mitgetheilt. Die erſte Note des engliſchen 
Geſandten, Sir A. Malet, an den Präſidialgeſandten, Baron Kübeck, 
iſt vom 23. März datirt und lautet: a 15 
„Der Unterzeichnete, Ihrer britiſchen Majeſtät außerordentlicher an “ 
ter ꝛc., hat die Ehre, im Auftrag feiner Regierung Sr. Excellenz dem Herrn 


Baron v. Kübeck ꝛc., dem Präsidenten des hohen Bundestages, die folgende 
Mittheilung mit der Bitte zu eröffnen, dieſelbe der hohen Verſammlung vor⸗ 


die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Serie I. und II. 
betreffend. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Actien Serie I. u. II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und zwar: 
242 Stück Serie I. a 100 Thlr., 
191 „ Serie II. a 62% Thlr., 
werden am 16. April d. J., Vormittags 12 Uhr, in unſerem 
Sitzungszimmer, Oranienſtraße Nr. 92 im Beiſein eines Notars öffent: 
lich durch das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 21. März 1864. \ 
Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 
— —— — ——— ] 
f. Conferenzen und Mefolutionen. 
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ſtändniß abgepreßt, daß ein Krieg gegen Deutſchland „eines der ge: 
Auch in den 


52 als Baſis. ö 
Forderungen in Berlin und Wien Gehör zu verſchaffen, kam England 


Da aben Oeſterreich und Preußen ihre Waffenſtillſtandsforderung 
Bu en bunterſttzten Lord Ruſſell. So ſtehen heute die Dinge. 
Der Vorſchlag des Cabinets von St. James hat für ſich: außer Engs 


Troſt, daß wir in allen inneren Kämpfen um Vaterland und Recht 
— wie bisher — der moraliſchen Unterſtützung unſerer deutſchen Brü⸗ 
der ſicher find. Die Worte verklingen ſchnell — aber was fie erweckt 
und geſtärkt haben in den Gemüthern, blüht weiter. 

Wir haben erlebt, daß das Recht gebeugt wurde, auch wenn es 
in Aller Herzen lebendig war; aber nie haben wir erfahren, daß das 
Recht aufgerichtet wurde, wenn niemand für daſſelbe eintrat. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein kann zurückgeführt werden in die däniſche Knechtſchaft 
trotz des deutſchen Volkes; es würde ſicher daͤniſch werden oh ne 
das deutſche Velk. Wir haben keine anderen Waffen, als Worte. 
Vielleicht können wir mit dieſen nicht hindern, daß wiederum ein deut: 
ſcher Volksſtamm „ungehört, wie das Vieh, veräußert wird“; aber wir 
geben den unglücklichen Brüdern im Norden die Ueberzeugung mit auf 
den langen Weg der Leiden, daß an dem Tage, an welchem das deut⸗ 
ſche Volk beſtimmt über das Geſchick Deutſchlands, der Freiheit Mor⸗ 
gen auch für ſie heranbricht. 


f Preuſſe u. 


Schweden, nicht offen gegen ſich: Frankreich. Im Princip ans 
genommen iſt er von Dänemark — die deſinitive Antwort Monrad 8 
fehlt noch. Der Bundestag aber wird vorausſichtlich einige Monate 
nach Schluß der Conferenz den Bericht feines Ausſchuſſes anhören, ob 
es gerathen ſei, die Conferenz zu beſchicken, um dann die Berathung 
über dieſe Angelegenheit vorläufig zu vertagen. 

Der vorſtehend ſtizzirte Gang der Verhandlungen iſt gerade kein 
günſtiges Prognoſtikon für die beabſichtigte diplomatiſche Arbeit; eine 
Conferenz ohne Baſis iſt wenig mehr als ein Leichentuch für die todt⸗ 


it Ruſſell herunter gekommen auf eine Conferenz ohne Baſis, d. h. 
auf nichts. Diplomatiſche Spiele während des Waffenſpiels — wohin 
können fie führen, als zur Proklamirung und Bekämpfung der gegen: 
feitigen Anfprüce; der Zuſammenſtoß der Meinungen muß die Unmög: 
lichkeit einer gütlichen Verſtändigung abermals darthun. g 
So wenig wir danach von der Conferenz fürchten, fo wenig haben ' 
wir Urſache zum Stolze über die preußiſche Politik, welche dieſen Schein⸗ Berlin, 29. März. [Se. Maj. der König] wohnten geſtern 
ſieg Englands möglich machte. Während unfere Bataillone mit muſter⸗ dem Gottesdienſte im Dome bei und empfingen den Vortrag des Mi: zulegen, deren Vorfig er führt. „ 
hafter Hingebung alle Leiden des Winterfeldzuges erduldeten, in der niſterpräſidenten, ſowie den des Hausminiſters Freiherrn v. Schleinitz, kei „Ihre Majeftät hat mit großem Bedauern den Ausbruch der Feindſelig⸗ 7 
Hoffnung, durch Bewältigung des feindlichen Bollwerks mit den Lorbern des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen v. Pückler, des Ober⸗Schloßhauptmanns keiten im Norden Europas wahrgenommmen. „ 
zugleich den Dank t iniſterialdirectors „Bei dem tiefen Antheil, den Ihre Majeſtät an der Wohlfahrt der Be⸗ 
finung der Nato Vaterlandes zu erndten; während die gebeugte Grafen v. Keller, des Minifterialbirectors o. Obſifelder und des Geh. wohner der Herzogthümer Holſtein, Lauenburg und Schleswig nimmt, bes 
Hoff 1 cr ration ſich aufrichtete an den Heldenthaten ihrer Krieger: Ober⸗Baurathes Stüler. Heut nahmen Se. Majeſtät im Beiſein des klagt dieſelbe die Fortdauer eines Conflictes, welcher geeignet ist, die Unab⸗ 
Pe Wis: cht 585 preußiſche Cabinet eine Conferenz mit Waffen: | Gouverneurs und des Gomihanbanten die Meldungen des Oberftlieu: a ek e 8 Gen el a 3 en 
illſtan wenn der di i i ax ; ick⸗ d ; europaiſchen ems bildet, und zum Gleichgewicht der } \ 
ſti , er diplomatiſche Schachzug mißlang tenants v. Diepenbroick⸗Grüter und des Majors v. Albedyll entgegen, „Ebenſo würde Ihre Majeftät aus Gründen der Humanität das Ppfer 
an Menſchenleben beklagen, welches die Verlängerung des Krieges mit ih | 
bringen würde. \ F 2 
„Demzufolge hat Ihre Majeſtät die Höfe von Oeſterreich, Preußen und 
Danemark aufgefordert, Vertreter zu bevollmächtigen, welche einer in London 
zu veranſtaltenden Conferenz beiwohnen ſollen, deren Zweck die Berathun, 
über Mittel zur Wiederherſtellung der Segnungen des Friedens bilden wird. 
„Die Regierungen von Oeſterreich und Preußen haben ihre Bereitwillig g? 
keit kundgegeben, ihre Vertreter zu einer ſolchen Conferenz abzuordnen. vo 
„Auch die Regierung von Dänemark hat die Annahme einer Conferen Sn 
ugejagt, vorausgeſetzt, daß dieſelbe berufen würde, um auf der Baſis der 
Babette then von 18511852 zu berathen Ä u 
„Da nun jene Verhandlungen unter den Auſpizien Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens ſtattgefunden, und die zu Stande gebrachten Arrangements mit ane⸗ 
mark die Genehmigung des deutſchen Bundes erhalten haben, ſo würde Ihrer 
Majeſtät Regierung durchaus geneigt ſein, dieſe Verhandlungen und Arran: 
gements zum Ausgangspunkte der Conſerenzberathungen von 1864 zu machen. ö 
„Aber da es wünſchenswerth iſt, jene Mißhelligkeit und die dadurch zu 
befürchtende Verzögerung zu vermeiden, jo ſchlagt Ihre Majeftät vor, als 4 
Baſis der Fond en E11 77 Bde Pre daß Mittel geſucht 
den, um de ur opas S N 
vens wiederzubringen. vas die Segnungen des Frie⸗ 
Der Unterzeichnete wut nie Gelegenheit ꝛc. (gez.) A. Malet.“ 5 
Drei Tage ſpäter, am 26., folgte die zweite Note Sir A. Ma- 
. die — 0 Einladung enthält. Sie lautet? 1 
„Mit Bezugnahme auf ſeine Note vom 23. d. M. hat der unterzeichnete 
auferorbentiche Gefandte. und bevollmälhtigte Munster dire kram: 


konnte. Freilich erzählen uns die Ofſtcköſen, der Vorſchlag ſei ein Miniſterpräſidenten v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, den Miniſter Grafen zu 
Muſter diplomatiſcher Schlauheit; er habe alle Schuld an der Fort⸗ Eulenburg, 158 Ober⸗Schloßhauptmann Grafen Keller, del Saber 
führung des Krieges auf Danemark wälzen und das Odium aller Thielen, den Polizeipräſidenten v. Bernuth, und nahmen den Vortrag 
Friedliebenden gegen den Inſelſtaat wachrufen follen: wenn dem aber des Generaladjutanten, Generallieutenants Freiherrn von Manteuffel, 
jo wäre, dann hätte Preußen ſich im eigenen Pechſtiefel gefangen, entgegen. Außerdem empfingen Allerhöchſtdieſelben den Prinzen, Georg 
denn die Conferenz droht zuſtande zu kommen, und Preußen erſcheint | zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. (St.⸗A.) 
dort ohne anderen Verbündeten, denn daſſelbe Oeſterreich, das ihm den Berlin, 29. Mär. [Vom Kriegsſchauplatze.] Neue 
Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag in die Feder diktirt hat und jetzt die Bela⸗ Briefe aus dem Sundewitt melden wenig Neues. Die Vorposten find 
gerung Friedericia's unmöglich macht. Dieſe unglückſelige Allianz mit vom Leib⸗Grenadier⸗ und dem 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regt. Nr. 18 
eſterreich, die gleichbedeutend it mit dem Zerwürfniſſe mit Deutſch⸗ übernommen worden, welche erſt kürzlich auf dem Kriegsſchauplatz an⸗ 
land, wohin wird ſie noch führen?! Fi Rt gekommen find, Die Dänen folen ſich außerordentlich paſſiv verhalten, 
Der gerade Weg iſt der beſte — das Sprüchwort ſcheint ſich auch] doch darf man dies nicht als eine Schwächung oder Muthloſigkeit der⸗ 
heute zu bewähren. Wir wien, daß auch in Fällen, in denen die ſelben auffaſſen; vielmehr it anzunehmen, daß die Führer derſelben 
Ziele der Politik klar gezeichnet find, die Wege oft unklar erſcheinen — ihren Truppen jetzt moͤglichſt Ruhe und Erholung zu geben beabſichti⸗ 
wie die Planeten dem Auge des Beobachters oft rückwärts zu laufen gen, um ihre Kräfte für eine ſpätere Zeit zu ſtärken. Man ſoll häufig 
ſcheinen, während ſie ohne Irren und Schwanken ihren Weg um die das Schallen der Muſik und den Lärm luſtiger Gelage aus dem dä⸗ 
Senne vollenden, Wohl, wer das Auge feſt gerichtet hat auf das niſchen Lager herüber tönen hören, und man ſchlleßt daraus, daß geg⸗ 
Ziel, der darf hoffen, trotz aller Umwege dies Ziel zu erreichen. Wo neriſcherſeits alle moglichen Mittel aufgeboten werden, um den Solda⸗ 
aber das Bewußtſein von dem fehlt, was man erreichen will und ten guten Muthes und für die ferneren Kämpfe taktfeſt zu erhalten. 
kann, da droht auch die leiſeſte Abirrung mit der Gefahr, das Ziel zul Daß die Dänen übrigens auch gut ſchießen, beweiſen die Kämpfe des 
verfehlen. e 8 17ten; es ſind ſehr viele Schüſſe in Kopf und Bruſt ein⸗ 


U 


Se 


N ae 
Hirt das Notificationsſchreiben vom 18. März durchaus 1 en 
4. April als dieſen Termin. Natürlich war der daͤniſche Geſchwader⸗ 
Chef ht genöthigt, irgend einem Schiffe einen längeren Termin zu 
bewilligen; aber ſtatt ſich mit dieſem Rechte des ſchließlich durch ihn 
allein feſtzuſetzenden Termins zu begnügen, und wenigſtens formell die 
betreffende Beſtimmung des Blokade⸗Reglements zur Ausführung zu 
bringen, ſcheint Hr. v. Dockum es für ſeine Aufgabe gehalten zu haben, 


« * 


e 
Majeſtät die Ehre, Se. Extellenz den Präſtdenten der Bihbesberfa lung, 
u eröffnen, daß es der Wunſch der Regierung Ihrer britänniſchen Maſeſtät 
iſt, daß die vorgeſchlagenen Conferenzen in London am 12. April eröffnet 
werden, und indem er der hohen Verſammlung die Einladung der Regierung 
Ihrer Majeſtät überbringt, an dieſem Bemühen, die Segnungen des Frie⸗ 
dens in dem Norden Europas wiederherzuſtellen, durch die Ernennung eines 
Vertreters auf dieſer Conferenz, Theil zu nehmen, iſt der Unterzeichnete be⸗ 
auftragt anzufragen, ob der bon der Regierung ge Majeſtät angeſetzte 
Zeitpunkt der hohen von Sr. Excellenz 8 erſammlung genehm iſt. 
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s 1 8 Hl J mi nicht, bent 
in dir geſtern hier von über 4000 Menſchen beſuchten Volks⸗ 
ammlung warfen fie ihte Netze all BA 
in ernſter gediegener. Anſprache die Verſammlung eröffnet und Dr. 
Schlimper unter großem Beifall die frankfurter Reſolution motivirt 
hatte, meldete ſich Vahlteich zum Wort, um als Laſſallianer oder wie 
er ſelbſt ſagte, als Vertreter der demokratiſch⸗ſocialiſtiſchen Partei jene 


Der Unterzeichnete ꝛc. (gez.) A. Mal der Welt auch in dieſem Punkt zu zeigen, daß das Blokade⸗Reglement] Reſolution anzugreifen. Die Nemeſis ereilte ihn ſehr bald, denn das 
Aus dieſen beiden Noten ergiebt ſich nicht, daß Dänemark der nichts iſt als ein Wild, welchen man einige Wochen 1 Schiff⸗ Publikum begleitete ſeine Worte mit vlelen Miß fallsbezeugungen und ö 
Gonferenz ohne Baſis bereitd defnitio zugeRlmmt hal. 0 fahrt treibenden Nationen vorgehalten hat, um ihnen den en bei- nöthigte ihn zum baldigen Schluß. Schlimmer noch ging es feinem 


zubringen als ſei Dänemark auf dem Gebiete des Seerechts der wahre 
liberale Muſterſtaat! 

Nach alledem unterliegt es keinem Zweifel, daß das Notifications⸗ 
Schreiben vom 18. März ebenſo ohne rechtliche Bedeutung iſt, wie die 
vorgängige Androhung der Blokade vom 3. März, und ſelbſt wenn die 
Blokade demnächſt eine effective werden ſollte, ſo würde doch ein neues 
Notifications⸗Schreiben gemäß § 2 des Blokade⸗Reglements erforderlich 
fein, um dieſer effectiven Blokade rechtliche Wirkungen zu geben. 


Adjutant Förſterling, der nach den erſten Worten, in denen er Herzog 
Friedrich des Landesberraths beſchuldigte, mit dem viertauſendſtimmigen 
Ruf: „hinaus mit ihm!“ unfreiwillig an die Luft geſetzt wurde. Als 
Dritter im Bunde gerirte ſich der Literat Motig Mandl aus Oeſter⸗ 
reich, der unter phraſenhaften Gemeinplätzen Anträge ſtellte, die von 
der Verſammlung mit Entſchiedenheit zurückgewieſen wurden. — Die⸗ 
ſes würdige Kleeblatt rief eine ungeheure Entrüſtung und einen lang 
0 andauernden Skandal hervor, bis es endlich Dr. Schaffrath gelang, 
Natürlich, die däniſchen Priſengerichte werden über alle dieſe Punkte die Verſammlung mit der Mahnung zur Einigkeit wieder in Ruhe zu 
anders denken: ſie werden jedes neutrale Schiff, welches nach dem bringen. Wie wenig aber dieſe Laſſallianiſchen Agitatoren hier Geſchäfte 
4. April einen der angeblich blokirten Häfen verläßt und von ihnen] machen können, bewies die Abſtimmung, bei der die frankfurter Reſo⸗ 
aufgebracht wird, für gute Priſe erklären — vorausgeſetzt, daß lution einſtimmig Annahme fand. Eelatanter konnte man ſich ge⸗ 
Fe en ae 9 5 3 W 1 gen die Laſſallianer kaum ausſprechen. 
„Thorn, 26. März. Bei einem hieſigen Eiſenwaarenhändler hat die . { 
Militärbehörde geftern 50 55 Gewehre 215 Bayonneten verſehen, 15 Ber] iter e 5 ak 7 eee ſtand d | 
ſchlag genommen. Der betreffende Kaufmann hatte dieſe Waffen ſeit län⸗ 1 Die dige Zuſtan r 
geres Heit in ſeiten Warn lager aufbewahrt, jevoch dem Staaksggtichtshof[düppeler Schanzen. — Die Folgen des Zögerne) Das 
preußiſche Armeecorps hat zweifelsohne die morallſche und phyſiſche Macht, 


Nach allem iſt indeſſen wohl anzunehmen, daß die Conferenz zu⸗ 
ſammentreten wird, wenn auch erſt nach einigem weiteren Zögern Dä⸗ 
nemarks ſowohl als des deutſchen Bundes. Von einer feſten Baſis 
der Verhandlungen wird freilich erſt die Rede ſein können, wenn die 
militäriſche Lage ſich mehr gekläret haben wird. Indeſſen wird Preu⸗ 
ßen immerhin genöthigt fein, endlich ein feſtes Programm aufzuſtellen, 
an welches man es von Seiten der andern Mächte dann auch für die 
Zukunft möglichſt zu binden verſuchen wird. 

[Der kürzlich verſtorbene Dr. Veit], welcher bekanntlich Mit: 
beſitzer der „Volks⸗Zeitung“ war, hat, wie die „Ztg. f. N.“ meldet, 
ſeinen Antheil an der Zeitung und den darauf fallenden Gewinn vom 
Reinertrag letztwillig auf den Redacteur derſelben, Herrn Bern⸗ 
ſtein, vererbt. ' 

Stettin, 29. März. [Zur Blokadel ſchreibt die „Oſtſee⸗Z.“! 
Durch Vermittlung des am 20. d. M. in Swinemünde eingetroffenen 
engliſchen Schiffes „Renown“, Capt. Anderſon, war der dortigen Schiff⸗ 
fahrtscommiſſion ein Packet gleichlautender Schreiben an die neutralen 
Conſuln in Swinemünde, Cammin, Wolgaſt, Greifswald, Stralſund 
und Barth übergeben, welche die amtliche Notification der Blokade die⸗ 
ſer Häfen enthalten ſollten; über ihren Inhalt wurde indeſſen nichts 
Näheres bekannt, bis am 26. durch Vermittlung der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin eine Abſchrift an den hieſigen engliſchen Conſul 
gelangte, welche darauf in den letzten Tagen den übrigen hieſigen Con: 
ſuln mitgetheilt iſt. Das Schreiben lautet (in der Ueberſetzung aus 
dem Franzöſiſchen): 115 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, den Herrn Conſuln, welche in Swine⸗ 
münde ihren Sitz haben, N geg daß die Blokade des genannten Hafens 


durch die unter meinen Befehlen ſtehenden Streitkräfte hergeſtellt ift, 
Die neutralen Fahrzeuge, welche ſich heute in dem Hafen befinden, wer⸗ 


ſowie der hieſigen Polizeibehörde von deren Vorhandenſein Anzeige gemacht 
und war daher nicht wenig erſtaunt, als ein Unteroffizier bei ihm erſchien, der düppeler Werke Herr zu werden, auch ohne Belagerung, nament⸗ 
lich war dies noch vor den Iden des März der Fall — denn der 


um im Auftrage der eee bei welcher enn Ae des Eiſen⸗ 
waarenhändlers denuncirt haben ſoll, die Gewehre mit Beſ 10 816 belegen. Feind war noch keineswegs mit der Armirung ſeiner Wälle zu Ende 
gekommen — allein man hat dem humanen Principe Rechnung ge⸗ 


Derſelbe verweigerte die Herausgabe und es erſchien dann ein Offizier mit 

demſelben Auftrage. Der Kaufmann verlangte einen ſchriftlichen Veſchl, den 
tragen und zieht den langſameren Erfolg durch ſyſtematiſche Belagerung 
den ſchnellen und blutigen Reſultaten eines Sturmes vor. Der Be⸗ 


der Offizier nicht hatte, und gab die Waffen heraus, als letzterer einen 

Empfangſchein darüber 1 hatte. Die zuſtändige Behörde, die Polizei, 
lagerungstrain iſt nun bereits ſeit mehr als 10 Tagen hier — in den 
Parks aufgefahren. Drei Enfilirbatterien auf dem Südufer des Wennig⸗ 


iſt bei der Ausführung der Beſchlagnahme nicht zugegen geweſen. (Bromb. Z,) 
bundes find errichtet zu verſchiedenen Zwecken und ſeit mehreren Tagen 


Danzig, 29. März. [Oberbürgermeiſter v. Winter.] 
Die „Danz. 3.“ 1 55 „Einem hier eingetroffenen Briefe des 

Herrn Oberbürgermei ers v. Winter, dat. Lauſanne, 23. März, ent- in Thätigkeit f 21 rechten ingel d Ba. f 
nehmen wir die erfreulſhe Mittheilung, daß der Geſundheitezuſtand Walen Wedel unden Wee e kn — —.— 
deſſelben ſich merklich gebeſſert habe. Hr. v. Winter ſpricht in dem 12pfünd. Batterie in der Fronte, am Nordufer, war errichtet, feuerte, 


den ihre Ladungen completiren und Swinemündr ohne Hinderniß verlaſſen 
können bis zum 4, April. Nach dieſem Zeitpunkt, d. h. vom 5. April an, 
8 wird jedes neutrale, aus dem Hafen von Swinemünde ausgehende Fahrzeug 
18 durch die Schiffe des Geſchwaders aufgebracht werden. 
An Bord der Fregatte Sr. Maj. „Sjaelland“ in der Bai von Stettin, 
den 18. März 1864. v. Dockum, Contre⸗Admiral. 
An die Herren Conſuln der neutralen Mächte f 
im Hafen von Swinemünde. f 8 
Am 22. März erließen die königl. preuß. Miniſter des Auswärtigen, 
der Marine, und des Handels die Erklärung, daß Swinemünde bis zu 
jenem Tage nicht blokirt worden ſei. Sie ſtraften damit das obige 
Notifications⸗Schreiben des däniſchen Geſchwader⸗Chefs vom 18, Lügen, 
indem darin die Behauptung enthalten iſt, daß damals bereits die 
Blokade hergeſtellt ſei. Aber auch ſonſt iſt dies Notificationsſchreiben 
ein unbezahlbares Aktenſtück zur Illustration deſſen, was die däniſche 
Regierung und die in ihrem Namen handelnden Beamten unter Treu 
und Glauben verſtehen, und wie ſie die eignen Verordnungen der däni⸗ 
ſchen Regierung ignoriren zu dürfen glauben. 5 . 
1 Nach dem däniſchen Blokade⸗Reglement ſoll die Notification der 
Brlokade erfolgen, nachdem das Blokade⸗Geſchwader auf der Blokade⸗ 
Station angelangt it. Nun befand ſich das daniſche Geſchwader an 
dem Tage, an welchem dem engliſchen Schiffscapitän das obige Schrei⸗ 
ben nach Swinemünde mitgegeben wurde, weſtlich von Arcona, d. h 
R mindeſtens 60 Seemeilen von Swinemünde und fämmtlichen übri⸗ 
gen angeblich blokirten Häfen. Daß die Angabe dieſer Entfernung die 
Notification als durchaus bedeutungslos erſcheinen laſſen würde, ſcheint 
2 5 dem däniſchen Geſchwader⸗Chef ſelbſt unleugbar geweſen zu ſein. Des⸗ 
halb datirt er das Schreiben „in der Bai von Stettin“. Das klingt 
5 natürlich im Auslande, wo man mit der Geographie der Oſtſee im 
Bir Einzelnen nicht ſonderlich bekannt iſt, ſo, als ob das däniſche Geſchwa⸗ 
We der jedenfalls ganz nahe bei Swinemünde liege. Nun iſt aber eine 
ne „Bai von Stettin“ nichts weiter als eine Erfindung des däniſchen 
Contre⸗Admirals. Ob auf irgend einer ſchlechten franzöſiſchen, engliſchen 
oder däniſchen Karte der Oſtſee dieſer Name ſich findet, können wir 
natürlich nicht wiſſen. Das aber glauben wir mit aller Beſtimmtheit 
55 annehmen zu dürfen, daß als das däniſche Geſchwader ſich am 18. März 
1 weſtlich von Arcona befand, der Chef deſſelben genau ſeine Entfernung 
5 von Swinemünde kannte, und daß er ganz gut wußte, wie die Be⸗ 
zeichnung in dem Notificationsſchreiben „in der Bai von Stettin“ eine 
falſche war. Ki a 
Ev amit noch nicht genug, ſchlägt das Notificationsfchreiben auch in 
dem Punkte, welcher den praktiſchen Zweck deſſelben enthält, dem däni⸗ 
ſchen Blokade⸗Reglement direct ins Geſicht. Nach § 2 deſſelben ſoll 
das Notifteationsſchreiben an die Conſuln alle neutralen Schiffe, welche 
ſſich bereits in dem Hafen beſinden, auffordern, einen Termin aufzu⸗ 
geben, innerhalb deſſen ſie denſelben wieder verlaſſen können, und 
wenn dieſer Termin für billig angeſehen und nicht überſchritten wird, 
ſo ſollen fie frei aus dem Hafen paſſiren dürfen. Dagegen decre⸗ 


5 — — — — 


Theater 
Dinftag, 29. März, zum erſtenmal: Eine leichte Perſon. 
'S Poſſe mit Gefang in 3 Akten von Bittner und Pohl. Jade 

k Die „leichte Perſon“ iſt eine fo leichte Arbeit der Herren Bittner 
Aund Pohl, daß die Rezenſenten es ſich ebenfalls mit gutem Gewiſſen 
ſehr leicht machen und ſich eine eingehende Beurtheilung erſparen kön⸗ 
8 nen. Genug, daß der hauptſächliche Zweck, dem Publikum eine leichte, 
2 beluſtigende Unterhaltung zu bereiten, erreicht wird —, auf eine an: 

dere Werthſchätzung macht ja die moderne Poſſe keinen Anſpruch. 
Die Koſten der Unterhaltung tragen vorzugsweiſe Fräulein We⸗ 
Ki ber in der Titelrolle und die Herren Weiß und Meinhold als 
RMentier Hätſchler“ und „Geſangvereins⸗Vorſteher Gröhlmeier“. Sie 
bemühten ſich ſämmtlich im Verein mit Frau Köhler (Frau Staar⸗ 
ö matz), das Publikum in heitere Stimmung zu verſetzen, was ihnen 
auch in ſolchem Maße gelang, daß des Jubelns kein Ende war, trotz⸗ 
dem die Worftellung bis nach 10 Uhr dauerte. Namentlich waren es 
die von den Herren Weiß und Meinhold vorgetragenen Couplets, 
die häufig eine zündende Wirkung hervorbrachten und unermüdlich 

Adacapo verlangt wurden. . 
Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 


N | i Harmiofe Reiſebriefe. 
bea e 

1 dine, ihres 1 . 
lieben Kleinen beſorgte e enen Lie al 
tleidungskünſtler über den Bau eines neuen Habit für e 
halter auf der Baſis des Wachsthums des Lieblings vie Unterhandlun⸗ 
gen zu eröffnen, und Rückſicht darauf nehmend, dem Meiſter einzu⸗ 


1 


M. K. 


ed 


zu können. So ſehr wir dieſen Wunſch theilen, fo hoffen wir doch, 


feine Berufsgeſchäfte wieder aufnehmen werde. 
Marienburg, 28. März. W 
Aufmerkſam gemacht durch eine von Berlin hierher gelangte Mitthei⸗ 


wehren an einen hieſigen Eiſenhändler eintreffen ſollten, hatte der Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Güter⸗Expedition, Hr. v. Franken, bereits am 19. 
zwei aus Magdeburg hierher gelangte, an denſelben Eiſenhändler adreſ⸗ 
ſirte Kiſten, deren Inhalt als „Eiſenwaaren“ declarixt war, als ver: 
dächtig angehalten und unter Zuziehung der Bahnhofs Infpection 
geöffnet. Der Verdacht beſtätigte ſich vollkommen, denn die Kiſten ent: 


auf Anordnung des herbeigeholten Staatsanwaltsgehilfen, 
ſofort mit Beſchlag belegt wurden. 
tene Hausſuchung führte zu keinem da 
vier anderweite Kiſten aus Berlin mit Beſchlag 


ordnung der Staatsanwaltſchaft auch im ſtuhmer Kreiſe Hausſuchungen 


vorgenommen worden, welche aber keinen Erfolg gehabt haben. Auf 


der Station Güldenboden wurden übrigens auch Gewehr-Kiſten mit 
Beſchlag belegt, welche ebenſo wie die hieſigen an das Artilleriedepot 
in Danzig abgeſchickt ſind. (Danz. Z.) 
Deut ſech land. 
München, 27. März. [König Ludwig J.] wird, wie man 
vernimmt, erſt zu Anfang des Monats Mai aus Algier zurückkehren. 
Luxemburg, 26. März. [Miniſterkriſis.] Wie die „K. Z.“ 
hört, hat Miniſter Neumann, der erſt vor einigen Monaten in das 
hieſige Cabinet eingetreten, feine Entlaſſung begehrt. Das neue Mi: 
nifterium ſoll aus vier Perſonen zuſammengeſetzt werden. he 
Staatsminiſter Baron v. Tornaco und dem Finanzminiſter Herrn Ul⸗ 
veling ſollen zwei jüngere Kräfte eintreten: Herr H. Vannerus, bisher 
Staatsanwalt, und Herr Advocat E. Simons. Erſterer gehort zur 
liberalen Partei, Letzterer neigt mehr zu den Conſervativen hin. 
O Dresden, 29. März. [Laſſallianer in der ſchles wig⸗ 
holſteiniſchen Volksverſammlung.] Es iſt hinlänglich bekannt, 
welche Anſtrengungen Laſſalle und feine Anhänger gemacht, um auch 
bei uns an Terrain zu gewinnen. Wie wenig Erfolg auch bis jetzt 
ihr Streben gehabt, nichtsdeſtoweniger laſſen die Apostel Vahlteich und 
Förſterling keine Gelegenheit unbenutzt, ihre Propaganda⸗Manie in 
Scene zu ſetzen. Ehrlich geſtanden, darf man nur dieſe beiden Maͤn⸗ 
ner — der elne eln leipziger Schuhmacher, der andere ein hieſiger 
Kupferſchmied — ſehen und hoͤren, um flilles Mitleid mit ihnen zu 
empfinden; denn unwillkürlich drängt ſich die Ueberzeugung auf, daß 
man verblendete Thoren vor ſich hat, deren Anblick an die Worte 


ſchärſen, die Sachen möglichſt vollkommen herzuftellen. Das ſcheint bei] Schein, eine höflicpe Handbewegung wurde mir zu Theil und ich war 


dem Bau des warſchauer Bahnhofs juſt derſelbe Fall geweſen zu fein, 
nur hat det Herr Schneiderbaumeiſter das Maß etwas zu voll ge⸗ 
nommen, oder der Knabe „Verkehr“ iſt im Wachsthum durch Krank⸗ 
heit zurückgeblieben. Mir ſcheint, es wird lange dauern, ehe derſelbe 
die ſetzt ſchlotternden Häuſerärmel ausfüllt, und wer weiß, ob der Stoff 
bis dahin ſich haltbar genug ausweisen dürfte, während bei uns der 
Verkehr in ſo rieſigen Dimenſionen zunimmt, daß überall die Bahn: 
hofnäthe krachend nachgeben und manche Direction über dem Nachden⸗ 
ken Kopfſchmerzen bekommen hat, wie die Jacke weiterzumachen ſei. 


Und dennoch verhielt ſich der „Salon“ in welchen mich der Herr 
Commiſſar wies, im Vergleich zu den Empfangslokalttäten des Cen⸗ 
tralbahnhofs zu Breslau in Anbetracht der Räumlichkeiten, wie das 
Puppenzimmer eines Mädchens mit der Wohnung ſeiner Eltern. Zeit 
batte ich jedoch nicht, um mich ungeſtörten Meditationen hinzugeben. 
Der Herr Beamte erſchien wieder, nahm an ſeinem Büreau Plaß und 
begann nach Durchblätterung eines verdaͤchtig ausſehenden Büchleins, 
in welchem, zum Nutz und Frommen des Gedächtniſſes, lauter Namen 
verzeichnet waren, und unter denen ich keinesfalls geſtanden haben mag, 
das vorſchriftsmäßige Verhör, in welchem nach Namen, Zweck der 
Reiſe, Angabe des Hotels, in welchem man Wohnung nehmen will 
und dergleichen andere kurzwellige Sachen, wie am Kaminfeuer zwiſchen 
uns geplaudert wurde. Nun hatte ich unglücklicher Weiſe die Adreſſe 
des mir empfohlenen Hotels vergeſſen — meine Reiſegefährtin iſt an 
all’ dem Unglück ſchuld — und ich ſtockte deshalb wie ein Schulknabe 
beim Auffagen feines Penfums, Mit väterlichem Wohlwollen nannte 
mir der Herr Commiſſar einen ganzen Arm voll Hotels, und glüttli⸗ 
cher Weiſe befand ſich auch mein verlorenes darunter, und ſo war auch 


dieſe Sache zu beiderſeitiger Zufriedenheit erledigt. Ich empfing einen 


hä 


Briefe den lebhaften Wunſch aus, baldigſt in die Heimath zurückkehren 


daß Herr v. Winter nur nach vollſtändiger Kräftigung und Geneſung 
[Wegnahme von Waffen.] 


lung, wonach am 20. d. M. zwei daſelbſt aufgegebene Kiſten mit Ge⸗ 


hielten ca. 40 Gewehre nebſt Bayonneten und Kugelformen, welche 


rn. Engelck 1 

sine bei dem Abre a e 
Gee A türz varauf 
elegt worden, welche 

ebenfalls Gewehre enthielten. In Folge dieſer Vorfälle ſind auf An⸗ 


wurde aber in Folge der Antworten der geſammten feindlichen Schanzen 
wieder zurückgezogen. Was die Batterien am Wenningbund bisher 
geleiſtet haben, iſt im Ganzen gering, obwohl die Erfolge im Einzelnen 
ein glänzendes Teſtimonium ſind für unſere neuen Geſchütze, welche in 
die preußiſche Artillerie eingeführt zu haben der Regierung unſeres 
Königs dereinſt als großes Verdienſt wird angerechnet werden. Die 
Schanzen 1 und 2 ſind vollkommen zerſchoſſen, weder eine Scharte, 
noch Blockhaus iſt in gefechtsfähigem Zuſtande. Das zwiſchen beiden 
Schanzen errichtete flaſchenartige Geſchützemplacement iſt noch wenig der 
Beachtung werth gehalten worden. Die Schanze 1 kann von uns ſehr 
deutlich eingeſehen werden, und beherrſchen unſere Geſchütze deren Inne⸗ 
res vollkommen. Dieſelbe iſt von den Dänen verlaſſen und tritt im 
Laufe des Artilleriekampfes wohl kaum noch in Berückſichtigung. Da⸗ 
gegen muß die Vertheidigung der Schanze 2 eine geradezu meiſterhafte 


— —— 


n. e — — der ihr von den preußiſchen Enfilier⸗ 
ügen zugefügten außerordentliche Schäden feuert dieſelbe bis 
EVE 


demontirten glatten Granatgeſchützen gegen dle Uebermacht, und war 
täglich mit ſteigender Genauigkeit. Wenn die Erfolge ihres Feuers mit 
der Hartnäckigkeit deſſelben im gleichen Verhältniß ſtänden, und wenn 
unfere Kanoniere weniger von erlaubten Schutzmitteln Gebrauch machten, 

ſo würden wir bereits mehr Verluſte zu beklagen haben, als einen 
Kanonier (todt), 2 leicht Verwundete und 2 zerſchoſſene Räder. 

Bei Nacht beſſern die Feinde nach Kräften aus und zeigen am 
Morgen ihre Vertheidigung geſtärkt durch die nächtliche Thätigkeit. 
Weil fie ihre Scharten nicht mehr brauchen können, ziehen fie ihre 
Feuerſchlünde hinter die Wälle und umgeben ſie mit einem neuen Wall. 
Die däniſchen gezogenen Geſchütze (deren nur 2 1 8pfünder vorhanden 
find) fpielen vorzugsweſſe gegen uns. Dennoch aber müſſen die Ge⸗ 
ſammtreſultate trotz der Verwandlung der Schanzen in einen Schutt⸗ 
haufen, nur gering genannt werden, weil mehr als das Vierfache ſeit 
Beginn der Belagerung mit den vorhandenen Kräften hätte geleiſtet 
werden konnen, wobei die Befehle von oben herab eben nur den 
gehorſamen Soldaten entſchuldigen. Der Feind und mit ihm die Ges 
ſchichte werden dereinſt den Beginn der Belagerung von Düppel vom 
16. d. M. datiren und werden fragen, wieviel Wochen und Tage 
dauerte die ruhmreiche Vertheldigung? Bisher kann der Geſchützampf 
nur wenig über einen ernſthaften Spaß und nicht viel über eine kleine 
Neckerei geſtellt werden. Noch ſind nicht die Parallelen eröffnet, oder 
iſt noch, wenn man ſo will nicht die Parallele eröffnet, worin dereinft 
die Mörſer⸗ und Demontirbatterien ſtehen werden, und darum hat 
eine eigentliche Belagerung noch kaum begonnen, aber es documentirt 
ſich darin das ewige Zaudern, das ſeit Luſtren Erbtheil der preußi⸗ 

15 ief i age berfpätet zugegangen; wir geben 
N . Neha zal dentalen Kies Fele no inter tenden Wbeiunge, | 
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entlaſſen. Ich habe den Leſern ſchon einmal geſtanden, daß mich die 
höfliche Form der Behandlungsweiſe ausübender Beamten in Erſtaunen 
geſetzt hatte, und auch hier muß ich dem Herrn alle Anerkennung 
widerfahren laſſen. Leider kenne ich ſeinen Namen nicht, er endigt ſich 
gewiß aber auf ki oder ok oder auf kol, und aus der in allen Län⸗ 
dern gleichen amtlichen Keilſchrift in dem Entlaſſungsſcheine hätte ſelbſt 
Lepſtus feinen Namen nicht entziffern konnen. 

Gleich wie der Wanderer, der im Begriff iſt, in eine öde, wilde 
Schlucht hinabzuſteigen, noch einmal den Blick über die anmuthige Ge⸗ 
gend gleiten läßt, die er im Begriff iſt, zu verlaſſen, eben ſo ließ ich 
im Geiſte jetzt, während ich dies ſchreibe, das Angenehme dieſer Fahrt 
in der Erinnerung Revue paſſiren; denn ach! hier auf dem Bahnhofe 
noch verließ mich mein guter Genius. Weinend verhüllte er ſein Haupt, 
warf mir noch einen kummervollen Abſchiedsblick zu und ſchwebte ab. 

Leſer, biſt Du ein Gräfenberger, das heißt, haſt Du die Waſſerkur 
einmal durchgemacht? Gut, dann weißt Du, was eine kalte Abreibung 
iſt. Ich werde Dir hier eine Spielart derſelben vorführen. Ganz die 
Reſultate, aber ohne kaltes Waſſer erreicht. 

Vergnügt mit meinem erhaltenen Schein in der Taſche, wollte ich 
mich entfernen und das Wiederſehen mit meinem Koffer feiern, als ich 
von einem Cerberus in der Geſtalt eines Polizeiſoldaten an der Thür 
des nach der Stadt zu gelegenen Ausganges in Empfang genommen 
wurde. Er fuhr wie der Blitz mit feinen Händen unter meinen 
Mantel, ſtrich mit den Handflächen beider Hände auf meinen beiden 
Seiten von der Armhöhle bis zum Stiefelſchaft an mir berunter, 
unterſuchte dieſelben, betaſtete den Bau meines Bruſtkaſtens — der Kerl 
wird ſich über das Exemplar gefreut haben — hielt Emkehr in meine 
Rocktaſchen, nachdem er an meinem Rücken mit den Händen wie eine 


{ 
A 


— 


| * en * 1 
renne 


| 


N 
* 1 * 
N * * 


+ 


2 Ne 4 5 : 


TE TE TER TE 
ae e N 


813 


1.768 er ee 
} 8 f 


. 3 \ 


ſchen Entſchläſſe geworden zu ſein ſcheint. Jeder Tag Zögerung it hatte, ſich vorzuſehen: Demungeachtet ſtimmen alle Briefe aus Ungarn Eee zu beſtärken. Bei der Beurtheilung und der Berechnung 
dahin überein, daß die Idee, das an Mißwachs darniederliegende Land der kaiſerlichen Politik darf man das conſpiratoriſche Element, das in 
jetzt revolutioniren zu können, nur ein tlägliches Hirngeſpinſt der Emi⸗ derſelben vorherrſcht, niemals aus den Augen verlieren. Die ſchwediſche 


nicht nur verloren, ſondern er macht verloren alle die Mühe, welche 
der vorige gekoſtet. Darüber iſt der Fachmann außer Zweifel, daß 
nur eine anhaltende Beſchießung bei Tag und Nacht Dänen und Werke 
kann mürbe machen; die Enfilierbatterien mögen das Geſammt⸗Innere 
beherrſchen, den Rückzug erſchweren oder ihn faſt zur Fabel machen in 
den Flammen Sonderburgs; während die Demontirbatterien das todte 
und die Wurfbatterien das lebende Material rückſichtslos deeimiren; 
dann iſt die Krone des Ganzen, der Sturm, vorbereitet, und haben 
unſere Kanoniere die feindliche Artillerie vernichtet, dann wiſſen es die 
Infanteriſten, den Feind zu ſchlagen. Ohne Zweifel iſt das der vor: 
ſchwebende Plan, aber man zögert ganz auffällig mit ſeiner Durch⸗ 
führung. Geſchütz, Munition und ſelbſt die Verſtärkung aus Preußen 
harren an Ort und Stelle bereits lange des Befehls. Nach Allem 
übrigens, was man ſieht und hört, iſt Alles und Jeder auf die Zu: 
kunft vorbereitet; der alte preußiſche Geiſt lebt in den Leuten; wie bis⸗ 
her vor Nichts, ſo werden ſie auch vor den Schanzen nicht erſchrecken; 
fie Alle, auch die kaum auserercirten Rekruten, ſind ſchon ſchlachtenge⸗ 
übte Krieger geworden, kaum daß ein Begriff, wie Kugel oder Bombe 
andere Gefühle ihnen weckt, als die der einfachen Vorſicht. Wahrlich, 
es wäre ſchade um die Kriegsluſt der Truppen, wenn fie in fernerem 
Zumarten ‚falten oder gar vor den geheimen Künſten der Politiker 
am grünen Tiſch erſticken müßte. 


Oeſterrei ch. | 
„„ Wien, 29. März. [In fandum. — Conferenzen. — 
Actionspartei.) Es iſt eine ſchlimme Sache für einen Berichter⸗ 
ſtatter, wenn eine ganze Stadt nur von einer Angelegenheit beſeelt 
wird, auf welche, wenigſtens im journaliſtiſchen Leben, das alte Wort: 
„Reden iſt Silber, Schweigen aber Gold“, ſeine vollſte Anwendung 


findet. Sir Walter Raleigh — da er ſeinen Kopf auf dem Schaffotte 


verlor, ein Expert in dergleichen Dingen — meinte bekanntlich, wenn 
ein Hiſtoriker gar zu weit hinter der Wahrheit herſchlendere, fo laufe 
er Gefahr, ſie völlig aus dem Geſichte zu verlieren; wenn er ihr aber 
auf die Ferſen trete, fo ſchlage fle ihm leicht die Zähne ein. Nun iſt 
es Thatſache, daß Wien ſich ſeit drei Tagen nicht mit Düppel, noch 
mit Friedericia, ſondern mit Mexico beſchäftige — mit jener „leidigen 
Angelegenheit“, wie ſie in ſolchen Kreiſen bezeichnet wird, wo ſchon je⸗ 
des halbwegs freimüthige Wort erſchreckt und die ſchärfſten Urtheile nur 
in gedämpfter Form auftreten dürfen. Um alſo den von Raleigh be⸗ 


zeichneten Klippen aus dem Wege zu gehen, erzähle ich Ihnen nur, 


nicht 


faire 


zur Charakteriſtik der herrſchenden Stimmung, das geſtern hier umlau⸗ 
fende Gerücht, das für die mexicaniſchen Anlehen eingelaufene Geld — 
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in größter Fehler die Hauptwaffe der ſtets zunehmenden 
en m 7 bildet und wo er die Armee frei haben 
will um des däniſchen Streites willen. Der Linken im Corps legis⸗ 
latif if, ſobald Drouyn de Lhuhs die Degagirung Frankreichs aus der 
mexleaniſchen Geſchichte anzeigen kann, der Lebensnerv abgeichnitten: 
denn das war der Eine Punkt, wo fie die ganze Maſſe der bürger⸗ 
lichen und bäuerlichen Bevölkerung hinter ſich hatte. Die Allürten in 
Schleswig aber werden es bald genug empfinden, daß trotz der Reiſe 
des Coburgers und aller Nationalitätspropaganda Napoleon in Kopen⸗ 
bagen ſchürt, bis der deutſch⸗däniſche Streit einem größeren Conflicte 
Platz macht. Unſere brave Generalcorreſpondenz zeigt zwar die Ans 
nahme der Conferenzen ohne Waffenſtillſtand und Verhandlungsbaſis 
durch Dänemark und Frankreich als einen Schritt „zur Wiederherſtel⸗ 


unft des neuen Kaiſerthrones übernommen, noch, 
Malene ee a we e 


gration iſt. 

Wien, 29. März. [Die Conferenzen.] 
gemeldete Artikel der „Gen.⸗Corr.“ lautet wörtlich: „Wir ſind in der 
Lage, folgende erfreuliche Mittheilung zu machen: Der engliſche Vor⸗ 
ſchlag einer Conferenz ohne vorgängig feſtgeſtellte Baſis und ohne Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten it, ſowohl von Oeſterreich und Preußen 
als von Dänemark, dann von Frankreich und von Rußland angenom⸗ 
men. Der Bundestag iſt eingeladen, dieſer Conferenz, deren Beginn 
für den 12. April in Ausſicht genommen wurde, beizutreten. Da 
nicht anzunehmen iſt, daß der Bundestag gegen eine Conferenz, welche 
lediglich die Herſtellung des Friedens bezweckt, irgend ein prinzipielles 
Bedenken hegen könnte, fo dürfte die Hoffnung gerechtfertigt fein, daß 
der deutſche Bund dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen werde, ſich 
zum erſtenmale ſeit ſeinem Beſtehen an einer großen internationalen 
Verhandlung als ſelbſiſtändige europäiſche Macht zu betheiligen.“ 

Trieſt, 26. März. [Mexicaniſches.] Die franzoͤſiſche Fregatte 
„Themis“, mit 28 Kanonen armirt, Commandant Morier, 430 M. 
Schiffsequipage, IM in Trieſt eingetroffen, um die „Novara“ mit dem 
mexicaniſchen Kaiſerpaare nach Veracruz zu escortiren. Erzherzog 
Ferdinand Max iſt nach Miramare zurückgekehrt, die mexicaniſche De⸗ 
putation hier eingetroffen; es heißt, ihr Empfang finde erſt nach den 
Feiertagen ſtatt. 

Italien. 

Turin, 26. März. [Dementi. — Briganti. — Demon: 
ſtrationen. — Franz Joſeph.] Die „Italia militare“ widerlegt 
die Mittheilung, daß in Bologna ein Obſervationscorps aufgeſtellt 
werde. — Briefe aus Rom beſtätigen, daß neue Anwerbungen zur 


Bildung von Räuberbanden geſchehen. — Man meldet aus Venedig 
unterm 22. März, daß in allen Städten des venetianiſchen Könige‘ 


reichs Demonſtrationen ſtattfanden, um das Jahresfeſt der Revolution 
von 1848 feſtlich zu begehen. Mehrere Verhaftungen mußten in 
Venedig dieſerhalb erfolgen. — Die Ankunft Kaiſers Franz Joſeph 
im Venetianiſchen iſt bis in die erſte Hälfte des April verſchoben. 


Frankreich. N 

Paris, 26. März. [Schleswig⸗Holſtein.] Dem „Courrier du 
Dimanche“ zufolge hat Frankreich die Aufforderung Englands, an den 
„Conferenzen ohne Waffenſtillſtand“ — dem alten, wieder aufgenom⸗ 
menen Vorſchlage vom 23. Februar — Theil zu nehmen, bejahend 
beantwortet. Daraus geht hervor, daß England der Theilnahme der 
zunächſt betheiligten Mächte ſicher iſt. Drouyn de Lhuys hat in der 
bezüglichen Note nochmals erklärt, daß er glaube, wenn das Friedens⸗ 
werk von Dauer ſein ſolle, müſſe auch der deutſche Bund zur Theil: 
nahme an den Conferenzen aufgefordert werden. Frankreich hat übri⸗ 
gens letzteres nicht zur conditio sine qua non ſeiner Betheiligung 
gemacht. Dagegen erklärt ſich die „vollkommene Befriedigung“, mit 
der Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha nach Deutſchland zurückgekehrt 
if, aus folgender Proposition, die er im Auftrage mehrerer deutſchen 
Staaten Napoleon III. vorgelegt hat und welche ſich keines üblen 
Empfanges zu erfreuen hatte. Bei einem früher oder ſpäter nöthig 
werdenden Waffenſtillſtande zwiſchen Oeſterreich und Preußen einer⸗ und 
Dänemark andererſeits ſollte die gegenjeitige Räumung Schleswigs pro⸗ 
vocirt werden. Die Bevölkerungen würden darauf zu den Wahl: 


ſurnen berufen werden, um, ohne Preſſion von irgend einer 


Seite, ſich auszuſprechen für Friedrich WIII. oder Ehri⸗ 
tian 1K. zu Lolfeen, Bern eis ei ſoll ele erklärt 
haben, daß er, weit entfern ieſem Projecte Hinderniſſe in 


den Weg zu legen, es im Gegenthell aus allen Kräften unter⸗ 
ſtützen würde, und daß er die Verbindlichkeit auf ſich nehme, 
die Conſequenzen dieſes Schrittes, wie ſie immer auch aus⸗ 
fallen möchten, ohne Widerrede zu tragen. 

[Vom Senegal] meldet der „Moniteur de l'Armee“, daß Gou⸗ 
verneur Faidherbe mit dem von ihm in Gayor neu eingeſetzten König 
Madiodio am 4. Dezember v. J. einen Vertrag abgeſchloſſen hat, 
welcher die Oberherrlichkeit Frankreichs anerkennt und vier Provinzen 
an daſſelbe abtritt. In der Hauptſtadt Nguiguis wird ein Fort er: 
baut und mit einer ſtändigen franzöſiſchen Beſatzung verſehen. Im 
Februar d. J. war der Telegraph zwiſchen St. Louis und Goren 
bereits in voller Thätigkeit. 

Paris, 27. März. [Conferenz. — Für Schleswig⸗Hol⸗ 
fein. — Blokade.] Die franzöſiſche Regierung hat den englischen 
Vorſchlag einer Conferenz ohne Baſis und ohne Waffenſtillſtand ange: 


lung des Friedens“ an. Allein ſie könnte leicht unangenehm enttäuſcht nommen, aber in der Vorausſetzung, daß die ihr von dem londoner 


werden, wie 1853 und 1859 Diejenigen, welche die, dem ruſſiſchen 
und zen Kriege vorangehenden Conferenz-⸗Vorſchläge als Frie- 
denstauben betrachteten — während Napoleon nur darauf dachte, durch 
diplomatiſche Vorbereitungen den Streit über die Rechte der lateiniſchen 


Kirche im Oriente, dann wieder über die Verträge Oeſterreichs mit den 


Giudechſe herabgeglitten war — pollte er eine beginnende Verkrümmung des 
ch 

geholten Sachen nahm ein neben dem 
Hung? Du | 


und mir die | 
giebt ſonderbare Kauze, die behaupten, man ſuche nach Waffen und Pa⸗ 


italieniſchen Kleinſtaaten zu erweitern und zu vertiefen, bis er eine 
Handhabe zum casus belli gefunden und entweder ſich ſelber Bun⸗ 
desgenoſſen geſichert, oder doch den Gegner iſolirt hatte! — Die Nach⸗ 
richt von dem Agenten der Actionspartei, den man in Kaſchau mit 
14,000 Fl. aufgegriffen, beweiſt wohl ſicher, daß die Regierung Grund 


Rückgrats herausgefunden haben? — brachte allen Taſcheninhalt zum Vor: 
ſchein, ſteckte ſchlleßlich feine der Seife bedürftigen Hände, fo wahr ich 
lebe, in meine Beinkleidertaſchen, und kam als geübter Taucher mit 
dem Portemonnaie, Schlüſſeln, Feuerzeug, und ich glaube, auch no 
mit einem Beinkleiderknopfe, aber ſchwören kann ich auf letzteres nicht, 
zum Vorſchein. Während der ganzen Procedur, die ungefähr ein paar 
Minuten in Anſpruch nahm, ſtand ich mit durch meine beiden Arme 
autzeinander gehaltenem Mantel da, ich muß von hinten wie ein rie⸗ 
ſiger Nachtfalter ausgeſehen haben, während der um mich Handirende 
beſchäftigt ſchien, die beſte Stelle bei mir auszuſuchen, wo die Nadel, 
welche mich an das Korkholz anheften follte, am beſten durch den 
Leib zu ſtoßen ſei. Da haft Du, Leſer, die vollkommensten Handgriffe 
der gräfenberger Abreibung, vom Sweichen mit beiden Händen längs 
des Körpers an, nur das Glas kaltes Waſſer in's Genick fehlt. Die 
Wirkung dieſer trockenen Abreibung aber iſt der auf dem naſſen Wege 
erzielten vollkommen gleich. Du fängſt während der Manipulation bald 
zu glühen an, Deine Pulſe ſchlagen ſtärker, und wenn Du noch einen 
Funken Ehrgefühl hast, wirft Du bei Beendigung derſelben entweder 
todtenblaß oder glühend roth fein. Alle aus den Tiefen der Taſchen 
Abreiber ſtehender Beamter in 
Empfang, welcher mir das Geld ſofort, die Brieftaſche aber erſt nach 
einer Unterſuchung derſelben zurückgab. 

Nun beantworte mir eine Frage Leſer: Wozu ſoll dieſe Durchſu⸗ 
ſchüttelſt den Kopf, ich habe mich auch vergeblich gefragt 
Antwort auf dieſe Frage ſchuldig bleiben müſſen. Es 


leren, aber wird ein Menſch, der nicht gerade dem Tollhauſe verfallen 


Kabinet gemachte Eröffnung, N 
feine Adhäſion zu geben, eine Wahrheit werde. So widerwättig dem 
Kaiſer der Franzoſen die Conferenz⸗Idee auch fein möge, fo Könnte er 
ſich doch nicht ausſchließen, ſobald die beiden kriegführenden Parteien 
ihn einladen, ſich an dem Verſöͤhnungswerke zu betheiligen, gleichviel, 
ob mit oder ohne Baſis. Es fragt ſich nun, ob das engliſche Kabinet 
ſich in Betreff der Bereitwilligkeit Dänemarks Illuſtonen macht oder 
nicht. Bis jetzt iſt die Nachricht von der Annahme Dänemarks noch 
nicht eingetroffen, und die franzöſiſche Diplomatie wird es an geheimen 


Bemühungen nicht fehlen laſſen, um die däniſche Regierung in ihrer 


iſt, nach Bekanntwerden der erſten ſolchen Durchſuchung, auch nur ein 
Federmeſſer oder unbezahlte Schneiderrechnung da aufbewahren, wo ich 
durchſucht worden bin? Wer hat mir meine Stiefelſohlen aufgetrennt, 
mein Haar unterſucht, meine Uhr geöffnet, das Futter meiner Kleider 
aufgetrennt, meine Fußſohlen betrachtet, wo mit dem beſten Erfolge 


Dolche und Papier hereingeſchwäͤrzt werden konnten? Niemand! Soll. 


deshalb die Unterſuchung eine würliche und nicht blos eine beleidigende 
Quälerei ſein, ſo müßte die Perſon barfuß bis an den Hals daſtehen, 
während deren Kleidungsſtücke in einer ſolchen Weiſe geprüft würden, 
daß kein Verſteck möglich und deshalb keine Falte unaufgetrennt bliebe. 
IR das alle Tage durchzuführen? Ganz gewiß nicht, darum alſo fort 
mit dieſer Manipulation. Es giebt einen Ausweg. Man hebe dieſe 
pro forma Unterſuchungen auf, behalte ſich aber vor, von Zeit zu Zeit 
die ganze ankommende Geſellſchaft auf das allergenaueſte zu unter: 
ſuchen. Wen es trifft, den trifft es freilich hart, aber jeder Einſichts⸗ 
volle muß ſich ſagen, daß er dann zufällig die Ausnahme fei, während 
er jetzt der Regel verfallen war. Die Regierung iſt wieder Herr der 
Situation geworden, das wird wohl dem befangenſten Gemüthe klar 
geworden fein, um fo mehr in dem Bewußtſein ihrer Stärke kann fie 
ruhig die Initiative zum Erleichtern des Verkehrs ergreifen und dieſe 
Erleichterung iſt ſehr von Nöthen, wenn derſelbe nicht einſchlafen ſoll, 
und ſollten dieſe Zeilen dem General v. Trepow zu Geſichte kommen, 
fo wird es mich glücklich machen, zu vernehmen, daß wenigſtens das 
Für und Wider von Neuem erwogen worden ſei. Der Hr. General 
kann ſich keine Vorſtellung von dem Eindruck machen, welchen dieſe 


anipulation auf den vom Auslande Kommenden ausübt, und nur ſehen und dergleichen Liebenswürd 


ſolchen regeln, die noch dazu ihren Zweck verfehlen, iſt es zuzu⸗ 
1 Irrthümer im Auslande genährt werden, welche dazu 


inſpirirt wird, der „Courier du Dimanche“, meldet Folgendes: 


das däniſche Kabinet ſtehe im Begriffe, 


Manifeſtation war offenbar das Werk des Tuilerien⸗Kabinets, und der 


Der bereits telegr. Protokoll⸗König würde ſich trotz feiner Abhängigkeit don der Demokratie 


in Kopenhagen, gewiß nicht in ſo brutaler Weiſe (bei dem Schluſſe des 
Reichstages) gegen Preußen und Oeſterreich ausgelaſſen haben, wenn er 
nicht von Frankreich dazu ermächtigt worden wäre. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht heute die Rede, aus der man wahrlich nicht ſchließen kann. 
daß Dänemark irgend welche Conceſſionen machen mochte. — Es fällt 
auf, daß ſelbſt diejenigen Blätter, welche im Miniſterium 
des Auswärtigen inſpirirt werden, plötzlich ſehr lebhaft 
für die Sache der Herzogthümer und des Herzogs von 
Auguſtenburg Partei ergreifen. So veröffentlicht heute das 
„Memorial diplomatique“, obſchon es mit einem Fuße im öſterreich. 
Lager ſteht, einen merkwürdigen „Brief aus Hamburg“, worin es 
u. a. heißt: f 

. iſt beſſer gg“ als Hamburg, um die Dinge in den Her? 
zogthümern zu beurtheilen. enn man das anziehende Schauſpiel einer 
wahren nationalen Bewegung vor ſich hat, ſo kann man um ſo leichter die 
Wirkſamkeit der Mittel beurtheilen, welche die Diplomatie vorſchlägt, um den 
Frieden im Norden wiederherzuſtellen. Der 5 Friedrich VIII. hat, ſeit⸗ 
dem er in Kiel iſt, ungeheure Fortſchritte nicht blos in Holſtein, ſondern auch 
in Schleswig gemacht. Seine Regierung kann allerdings nicht regelmäßig 
in Holſtein en, aber ſie hat vollkommen regelmäßige Beziehungen 
mit jenen deutſchen Mächten, welche die Legitimität des Herzogs anerkannt 
haben. Das Project Preußens und Oeſterreichs, die beiden Herzogthümer 
vermittelſt einer Perſonalunion mit Dänemark zu vereinigen, wird von Dä⸗ 
nemark, von den Herzogthümern und dem ganzen liberalen Deutſchland für 


jabfurd gehalten. Die einzige Löſung iſt vernünftiger Weiſe die abſolute 


Trennung der Herzogthümer, und die legale Baſis wird ſich erſt an dem 
Tage ergeben, wo man die Stände von Lolſtein und Schleswig einberufen 
wird, um fi frei über das Schickſal des Landes auszuſprechen. Die Stärke 
Deutſchlands in dieſer Frage iſt die Thatſache, daß hier die Intereſſen der 
i u. f durchaus identiſch ſind mit denen der populären Souveräne⸗ 

U. J. w. 

In dem „Memorial diplomatique“ find dieſe Sätze, beſonders in 
dieſem Augenblicke, nicht ohne Bedeutſamkeit. Ein anderes Wochen⸗ 
blatt, welches in den auswärtigen Dingen ebenfalls mehr oder weniger 
„Der 
Kaiſer hat dem Herzog von Koburg erklärt, daß er ſich nicht widerſetzt 
haben würde, wenn der deutſche Bund den Herzog von Auguſtenburg 
proclamirt hätte.“ Zieht man ferner in Betracht, daß „Conſtitution⸗ 
nel“, „Pays“ und „la France“ fortwährend an der Conferenz⸗Idee 
mäkeln, ſo wird man in der Anſicht beſtärkt, daß L. Napoleon ſeine 
Projecte und Hintergedanken hat. Durch Vermittelung der preußiſchen 
Legation wird in den hieſigen Blättern bekannt gemacht, daß am 23. 
die Blokade der preußiſchen Häfen im baltiſchen Meere noch nicht effec⸗ 
tuirt geweſen ſei. Die däniſche Marine iſt in der That nicht mehr im 
Stande, die Bedingungen zu erfüllen, unter denen nach dem inter⸗ 
nationalen Seerechte eine Blokade anerkannt wird, d. h. ſie kann keine 
effective Blokade in's Werk ſetzen. 755 

Marſeille, 27. März. [Penaud +.) Aus Toulon iſt die 
Todesnachricht des Viee⸗Admirals Penaud, Commandirender des Ge⸗ 
ſchwaders im Mittelmeer, hier eingetroffen. Der Verſtorbene litt an 
einer heftigen Leberkrankheit. Vor dem Abſcheiden hat derſelbe den 
Wunſch ausgedrückt, ohne große Feierlichkeiten begraben werden zu 
wollen, doch ſolle fein Leichnam nach Paris vermitteltſt der Eifenbabn 
geſchafft werden. 


Groſ brit an nien. 
E. C. London, 26. März. 


ten in Schleswig beobachteten Verfahrens, 


len Zeitungen machen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
n 85 ige —— Angaben ohne die 
ihren Leitartikeln wiederholen und jede gegen die Deut 2 
derte Anklage blindlings unterſchreiben. Dise Thelen 
nach „Daily News“, dem unvernünftigſten von allen engliſchen Blät⸗ 
tern in dieſer Sache, zur Genüge, daß die deutſchen Civil⸗ und 
Militär⸗Behörden in Schleswig vom erſten Augenblick der Invaſion 
an „mit ſoſtematiſcher Gewaltſamkeit, 
gehandelt haben. In Flensburg z. B., wo man laue Patrioten durch 
alle möglichen Verſuchungen zum Abfall von der nationalen Sache zu 


daß die engliſchen 
geringſte Kritik in 


verlocken bemüht war, haben kaum ein Dutzend Bürger ſich von den 
ö So vollſtändig iſt dies der 
Fall, daß kein eingeborner Arbeiter an der vandaliſchen Verſtümme⸗ 
lung und Zerflörung des monumentalen Löwen auf dem Kirchhofe der 
Stadt ſich betheiligen wollte. Eine Bande don Raubgeſindel mußte 


deutſchen Sympathien anſtecken laſſen. 


zu dieſem Zwecke aus Altona importirt werden und die deutſchen Be⸗ 
amten an Ort und Stelle ſcheinen dieſen feigen Akt frecher und ohn⸗ 


noch eine gute Spalte fort. — Am glimpflichſten drücken ſich noch die 
„Times“ aus, aber auch fie ſehen dabei nur durch die däniſche 
Brille. Sie nennen dieſes als amtliche Darſtellung in die Welt 
geſchickte Lügengewebe das nothwendige Gegenſtück zu den deutſchen 
Darſtellungen. f 

[Neue Oro nifation der Tories.] Nach dem „Scotsman“ 


beitragen, die hochherzige Handlungsweiſe des Kaiſers nicht in ihrem 
vollen Maße zur Würdigung kommen zu laſſen. | 

Rein und geläutert ging ich aus dem Fegefeuer der Durchſuchung 
hervor und nachdem mein Koffer einer nochmaligen Prüfung unter⸗ 
worfen und für tauglich erachtet worden war, in die Stadt gebracht 
zu werden, ergriff mich eine unnennbare Sehnſucht, den Staub von 
meinen Füßen auf dem Bahnhof zu ſchütteln und mich dem Omnibus 
zur Fahrt in die Stadt anzuvertrauen. 2 

Die Abfahrt nach der Stadt geſchah unter Bitten um Trinkgeld, 
wie Du es in keiner andern Stadt erleben kannſt. Ich habe keine 


Grauſamkeit und Treuloſigkeit “ 


mächtiger Rachſucht unterſtützt zu haben. In dieſem Tone geht es 


iſt in der Organiſation der conſervativen Partei im Haufe der Gemei⸗ 
— — . — — 
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[Ein ſebr langes däniſches 
Aktenſtück,] eine amtliche Darſtellung nämlich des von den Alliir⸗ 
a geht durch alle engliſchen 
Blätter und wird ohne Zweifel auch die Runde 2 e 0 


Idee mehr, wer Alles ſich um mich verdient und ſich mir nützlich und 
unentbehrlich gemacht hatte, aber Eins kann ich hier ſchon ausſprechen, 


das Bitten um Trinkgeld, man erſchrickt ordentlich, für was Alles 
Trinkgeld gefordert wird, graſſirt in Warſchan beinahe noch toller, als 
im Orient, und wäre Freund Hain ein warſchauer Kind, und hätte er 


Dich in Warſchau zu holen, ſo würde er Dich entſchieden auch um 


ein Trinkgeld bitten, ehe er mit Dir nach dem Hades abführe. 

Ich hatte glücklich meinen Omnibus erreicht, der mich zu dem 
empfohlenen Hotel bringen follte und raſſelte mit einer Geſchwindigkeit 
durch die Straßen, deren Nachahmung ich den berliner und breslauer 
Omnibus⸗Beſitzern Pa 27 Herz legen möchte. 
Hausthüre meines Gaſthofes ohne Fährlichkeiten, denn ſeit meiner per⸗ 
ſoͤnlichen Durchſuchung war ich etwas kleinlaut, . und rebel 
geworden, und hatte ſo unbeſtimmte Bifionen von Verhaftungen mit 
etwas Citadellenrattenunterhaltung, von kleinen Dolchſtößen aus Ver⸗ 


Hausthür krachend binter mir zufiel. Wie es 
gen, Leſer, werde ich Dir ein andermal mittheilen. 7 


Ich erreichte die 
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igkeiten, daß ich froh wat, als die 
mir in Warſchau ergan: Be | 
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EN nen eine merkwürdige Veränderung vorgenommen worden. Die 


Unzufriedenheit mit der Führung Disraeli's wurde ſo groß, daß viele 
angeſehene Parteimitglieder nur mit dem äußerſten Widerſtreben oder 
gar nicht in eine ernſte (Abſtimmungs⸗) Schlacht gehen wollten, wäh: 
rend die Ungeduld der andern Section, einen Verſuch zur Erſtürmung 
des Miniſteriums zu machen, fortwährend ſtieg. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſollen die Tories beſchloſſen haben, daß, während natürlich der 
Debattenkampf nothwendigerweiſe Disraelis Aufgabe bleiben muß, die 
N „Führerſchaft im Unterhauſe in jeder andern Beziehung dem General 
. Peel anvertraut werden ſoll. Mit dieſer neuen Rollenvertheilung ſoll 
der Kampf gegen das Miniſterium bald nach Oſtern beginnen, aber 
noch iſt nicht beſtimmt, welche Frage oder welche Seite einer Frage den 
Angriffspunkt bilden ſoll. \ 
[Spaltungen im Cabinet.] Der „B. u. H. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Im Cabinet beſceht hinſichtlich der deutſch⸗däniſchen Frage, 
wie oft das auch geleugnet wurde, keine volle Uebereinſtimmung. Ja, 
was noch mehr iſt, nicht allein die Uebereinſtimmung fehlt, es beſteht 
ein entſchiedener, keine Ausgleichung zulaſſender Gegenſatz. Die beiden 
Staatsmänner, die dem Cabinet Haupt und Charakter geben ſollten, 
Earl Ruſſell und Viscount Palmerſton, ſtehen mit einigen Würden: 
trägern zweiten Ranges völlig iſolirt auf dem Standpunkte, auf dem 
unter Umſtänden eine active Einmiſchung Englands in den Krieg denk⸗ 
bar wäre. Die bedeutenderen Mitglieder, die das Cabinet außer den 
Häuptern der Regierung zählt, Gladſtone, Milner Gibſon, Granville, 
Villiers, ſind der Einmiſchung ſo entgegen, daß das Cabinet ſich auf⸗ 
löfen müßte, wenn die übrigen auf eine Intervention hinarbeiten 
ſollten. Bei dieſer Lage der Dinge ſtehen die Chancen für die Tories 
gar nicht ungünſtig, und glückt es der Oppoſition, einen ſchwachen 
Punkt aufzufinden, der es ihr möglich macht, das Cabinet zu be⸗ 
trennen, jo fällt es mit dem erſten Schuß. Das Cabinet hält nur 
noch durch einen Compromiß zuſammen, der ihm aber den Nachtheil 
bringt, alle feine Actien lahm zu legen, und dadurch die Stellung des 
Cabinets der Oppoſition gegenüber zu ſchwächen. Ob dieſe Negativität 
auf die Dauer erhalten wird, möchte man Angeſichts der Anſtrengun⸗ 
gen der Tories, an das Ruder zu, gelangen, bezweifeln. 

[Zum Empfang Garibaldi's.] In der London⸗Tavern hiel⸗ 
ten vorgeſtern die engliſchen Bewunderer Garibaldi's eine Verſamm⸗ 
lung, um ſich über die Art, wie der gefeierte Held in London empfan⸗ 

gen werden ſolle, zu verſtändigen. Den Vorſitz führte Edmond Beales, 
der Präſident der polniſchen Nationalliga. Mr. Crawford, einer der 
parlamentariſchen Vertreter der City, General Perronet Thompſon und 
ungefähr 500 andere Freunde Italiens entſchuldigten brieflich ihre Ab⸗ 
weſenheit, erklärten ſich aber mit dem Zwecke des Meetings einverſtan⸗ 
den. Es wurde darauf die Reſolution gefaßt, daß das Meeting mit 
ungeheuchelter Freude von der bevorſtehenden Ankunft des italieniſchen 
Helden gehört habe und der Meinung ſei, daß er die ausgezeichnete 
Aufmerkſamkeit der City don London verdiene. Die Reſolution ward 
von vielen Seiten unterſtützt und Mr. Richardſon, ein Alderman, der 


— 
= = ur 


2 


2 


— —— — 


. 


N 


TE 


— ...... 
WESER 
2 3 


. 
+ — 7 u 3 
8 N 2 


FE 
R 


— 
e 
* Fr 


Dre 
7 


ee 
x 


—— 


N 


7 2 in Correſpondenz mit Garibaldi ſteht, erklärte, daß der General ſich 
he ohne Zweifel glücklich ſchätzen würde, wenn das engliſche Volk ihm 
. irgend ein Andenken verehrte. Er hoffe daher, man werde irgend 


etwas zu Stande bringen, was der Bürger Londons würdig ſei und 
den anderen großen Städten des Koͤnigreichs zum anfeuernden Bei⸗ 
ſpiele dienen würde. Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Planes eine Geldſammlung zu eröffnen. 
f 5 Rußland. 
un ruhen in Pole u. x 
„ Warfchau, 29. März. [Contributionen. — Zur 
Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe. — Die Fleiſch⸗ 
ſteuer.] In Garwolin hat man die Bauern der Umgegend zuſam⸗ 
75 mengerufen, um ihnen die bekannte Proclamation des Statthalters 
„an die Bauern“ vorzuleſen, welche die Beſtimmungen der Ukaſe in 
Betreff der Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe enthält. Während 
und nach der Verleſung wurde vielfaches Huften u. dgl. gehort, welches 
ſcharfe Ohren als ein Ziſchen erkennen wollten, in Folge deſſen alſo 
allen Ortſchaften um Garwolin, im Umfange von zehn Werſt, eine 
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7 Contribution von 8000 Rubel auferlegt wurde. Ein hieſiger Bürger, 
Kr. der Beſitzer einer großartigen Glashütte in jener Gegend, der aber 
15 nur ſelten ſeine Fabrik beſucht, iſt nichts deſtoweniger zur Contibution 
5 herangezogen worden, weil — 5 Wierſt von ſeinem Beſitzthum miß⸗ 
* liebig gehuſtet wurde. Es iſt dies nicht nur ein Muſter der Kriegszu⸗ 
3 Hands Juſtiz, ſondern auch eine Illuſtration der Jubelberichte über die 
Bu Berlefungen der erwähnten Proclamation. — Dem Papierfabrifant 
88 Genelli bei Lowicz iſt eine Contribution von 1000 Rubel dafür auf⸗ 


Ba! erlegt worden, daß der an der Spitze einer Patrouille auf eine Rund⸗ 
tevilion ausgegangene Offizier in der Fabrik zwei alte Weiber bei 


Der Stadtschreiber von Liegnitz. 
ee Roman 


0 
Ludwig Habicht. 
XIX. Kapitel. 
(Fortſetzung. ) a 
Bitſch ſtarrte Eva lange nach, verſank in ein 
dumpfes Hinbrüten, und erwachte erſt daraus, als 
ich eine Frauengeſtalt zärtlich an ihn ſchmiegte und 
ihm freundlich zuflüſterte: „Wie biſt Du gut, wie 
dank ich Dir!“ 
„Du biſt's, Walpurg,“ rief Bitſch beinah er: 
ſchrocken. „Juble nicht, es war ein Fehler, den ich 
zu büßen haben werde,” und noch finſterer als ge: 
wöhnlich verließ er das Zimmer. 

Ambroſius Bitſch hielt ſein Wort. In Verlauf 
von vierzehn Tagen war Popplau frei — völlig frei 
und ſtraflos. Dieſe ungewohnte Milde des ſonſt ſo 
ſtrengen Bürgermeiſters erregte kein geringes Aufſehen 
in der Stadt; man konnte ſie kaum begreifen, und 
die Meiſten fanden darin eine unerklärliche Schwäche, 
die gefährlich ſei. * 

A Ladislaus batte Bitſch in Betreff des Ge⸗ 
fangenen völlig freie Hand gelaſſen, und ebenſo be⸗ 
reitwillig das Todesurtheil unterſchrieben, wie jetzt 

in deſſen Begnadigung gewilligt, und das letztere 
hatte ſeinem jungen edlen Herzen doch noch wohler 
gethan. Die Rathsherren, mit Ausnahme Peter 
Rothe 's, hatten ebenfalls gegen die Freilaſſung Popp: 
laués, die jetzt Bitſch jo warm befürwortet, nichts ein: 
zuwenden. Die beiden neugewählten Rathsherren 
waren nur durch Bitſch's kräftige Unterſtützung ge: 
wählt worden und noch zu jung im Amte, um nicht 
ee eite en zu ſein, und der alte Kochen⸗ 
fen PR 1 eudig aus jetzt zahnloſem Munde 

A, * 1 

E. Die Wahl der beiden Rachsherren war nur nach 

I hartem Kampf erfolgt. Beide waren vom Adel und 


Sap 
Stadtadel fi 


ſelbſt entſtanden. 


ihre Seite zogen. 


den zuwandte. 


2 8 
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zu machen. Eine beſondere Sorge wird der vollen Organifirung des 


der Arbeit angetroffen hat, die keine Päſſe aufzuweiſen hatten. Die] daſſelbe zu thun gezwungen fi. S \ 0 
beiden Weiber waren aus einem kaum 3 Meile entfernten Dorfe, offenbar auch der an ſaͤmmtliche Poſtämter in Volhynien erfloſſene Re: 


— —— — — 
die ſtets auf ihre Rechte eiferſüchtige Bürgerſchaft 
witterte darin eine Gefahr. 
Man machte überhaupt Bitſch ori 
er feit ſeiner Adelserhebung den Adel aher und 
deshalb auch die Wahl der beiden Raths i ) 
gefegt habe. Wohl wagte man nicht öffentlich mit 
dieſer Anſchuldigung vorzutreten; aber im Geheimen 
wuchs der Unwillen und erhielt durch die nächſten 
Schritte Bitſch's neue Nahrung. Bitſch verkehrte 
nicht nur viel mit dem Adel, er bevorzugte ihn au 
So hob er das Verbot auf, daß der 
nicht am Ringe anſäßig machen und | 
Häuſer bauen dürfe; hörte auf die Klagen des Land⸗ 
adels, der ſich über Zollbedrückung beſchwerte, und 
Wach ſeine neuen Freunde, ſo weit es in ſeiner 
acht ſtand. Das feſte Band, das den Bürgermeiſter 
von Liegnitz jetzt an den Adel knüpfte, war wie von 


neuen Ausweiſung 1 gre 
die Zunft der Metzger, die noch andere Zünfte auf 


eſtoßen von einer Bürgerſchaft, die kein Verſtändniß 
ür ſeine Pläne hatte, und allen, ſelbſt den beſten 
Einrichtungen nur widerwillig ſich fügte. Der Stadt⸗ 
adel aber hatte von dem Augenblick an, wo Bitſch 
in den Adelſtand erhoben worden, ſich an ihn heran⸗ 
gedrängt, und den ehrgeizigen Mann ſchmeichelte es 
doch, ſo raſch als Ebenbürtiger betrachtet zu werden. 
Kein Wunder, wenn ſich Bitſch's ſonſt ſo ſtarke, von 
echtem Bürgerſtolz erfüllte Seele ſeinen neuen Freun⸗ 
Um ſo bitterer wurde dies von der 
Bürgerſchaft empfunden; ſie zog ſich grollend von 
dem geadelten Bürgermeifter zurück, und unter dieſen 
Grollenden nahm ſein Schwiegervater den erſten 
Rang ein. Er kam nicht mehr, zum größten Leid⸗ 
weſen Walpurg's, in Bitſch's Haus. Wie auch die 
Tochter bat, und eine Verſöhnung der einſt ſo treu 
Verbündeten herbeiführen wollte, der alte Rothe blieb 
unerbittlich. „Ich kann Euer Wappen nicht ſehen,“ 
meinte der Weinherr, und Walpurg, die mit großer 
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halten“, zurückwies. Herr Genelli hat ſich hierüber bei General Tre: 
pow beklagt, und erwartet von dieſem einen günſtigen Beſcheid. Soll⸗ 
ten aber dergleichen Vorgänge, die zu Hunderten zu melden wären, 
den oberen Behörden nicht die Ueberzeugung aufdrängen, das die 
Willkür der unteren Militär⸗Behörden das Land ruinire, und die 
ruhigſten Bürger zwinge, der Regierung feindlich geſinnt zu ſein? — 
Intereſſant iſt es, daß der „Dziennik“ bei alledem mit einer Art Ge⸗ 
nugthuung einen Vergleich zwiſchen der Lage in Galizien und im Köͤ⸗ 
nigreich Polen zieht, und den Vortheil für die ruſſiſche Handhabung 
des Kriegszuſtandes beanſprucht. Wir können darüber nicht urtheilen, 
da wir nicht wiſſen, ob der Verkehr auch in Galizien auf Null herab⸗ 
gedrückt iſt, ob auch dort die Schnellzüge der Eiſenbahnen eingeſtellt 
werden mußten, ob auch dort die Dampfſchifffahrt durchaus unterdrückt iſt, 
ob auch dort die Erlangung eines Paſſes, ſelbſt für einen Kaufmann, 
drei bis vier Wochen dauert und einen Koſtenaufwand von mehreren 
Rubeln erheiſcht u. ſ. w. — Der „Dziennik“ ſtellt auch einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe in e 


Marſchbereitſchaft 


zuſorgen. 


im Jahre 1849, und den jetzigen hier an, und vindicirt auch hierin 
der hieſigen den Vorrang, wegen deren Billigkeit und Umſicht. Hier 
über werden wir erſt ein Urtheil fällen können, nachdem uns wenig⸗ 
ſtens einige Anfänge der Ausführung vorliegen werden, da hierbei 
mehr als ſonſt wo von der Ausführung allein Alles abhängt. Vor⸗ 
läufig haben wir nur zu berichten, daß bei den Vorbereitungen zur 
Ausführung ſchon jetzt ungeheure Schwierigkeiten ſich zeigen, von denen 
man bei Erlaß der Ufafe keine Ahnung hatte, und der Antagonismus 
zwiſchen Berg und Miliutin tritt hierbei fortwährend hervor, indem 
Erſterer die Oberflächlichkeit der Arbeit bei jeder Gelegenheit hervorhebt. 
— Vorgeſtern find im Palaſt des Senats (des höchſten Gerichtshofs) 
einige Waffen unter den ſteinernen Fließen vergraben gefunden worden. 
Die Waffen ſcheinen von einem Gerichtsdiener dort hingethan worden zu 
ſein; in Folge des Fundes ſind einige Inſaſſen des Palaſtes verhaftet worden. 
— Mit großer Lebhaftigkeit wird hier der Stand der „Koſcher⸗Fleiſch⸗ 
Steuerfrage“ in allen Bevölkerungsklaſſen erörtert, weil man darin 
einen Maßſtab zu haben meint, was die jetzigen Machthaber unter 
dem Verſprechen verſtehen, das Land gut zu regieren und ihm heil⸗ 
volle Reformen zu gewähren. Irrthümlich hat Ihnen einer Ihrer 
biefigen Correſpondenten berichtet, daß das betreffende Geſetz von Pe⸗ 
tersburg aus annullirt worden iſt. Von Petersburg iſt nur der Befehl 
gekommen, die Einführung der Steuer, welche laut der Feſtſtellung des 
Geſetzes am 1. April geſchehen ſollte, vorläufig zu ſuspendiren, und 
über daſſelbe Erklärungen einzuſchicken. Man hört, daß man ſich 
beeilt hat, die Sache ſo darzuſtellen, als ob die Steuer von der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde ſelbſt gefordert wurde, was aber eine Täuſchung iſt, 
da man doch eine Anzahl von reichen Knauſern, welche die Gemeinde⸗ 
Laſten von ſich herab auf die Mittelklaſſen werfen wollen, nicht für die 
Gemeinde, und ihre Intriguen doch nicht für den Gemeinde⸗Ausdruck 
ausgeben kann. 


G. C. Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 25. März. 
[Gegen die Inſurrection. — Rüſtungen.] In Volhynien und Podo⸗ 
lien werden von Seite der kaiſerl. ruſſiſchen Behörden die umfaſſendſten 
Maßnahmen getroffen, um in dieſen beiden Provinzen des Aufſtandes 
vollkommen Herr zu werden und jede Erneuerung deſſelben unmöglich) 


diesgaſſe Nr. 


Krankenanſtalten. 


Nr. 9, 10 und 11 


laufenen 
um 15 fi 


ngelent iſt. 


wenn auch 


bereits im vorigen Jahre in Angriff genommenen Landſturmes gewid⸗ ift 
met. In Podolien iſt derſelbe bereits organifirt und ſoll die Stärke 
dieſer mit Pifen ausgerüſteten Landwehr bei 70,000 Mann betragen ; Gele 
jeder zehnte Mann dieſes Landſturmes iſt mit Gewehren verſehen. 
Auf die Abrichtung und volle Ausrüſtung dieſer improviſirten Land: 
wehr, welche auch den Namen Koſaken führen ſoll, wird ſeitens der 
kaiſ. ruſſiſchen Regierung großes Gewicht gelegt und für dieſelbe auch 
eine Uniformirung vorbereitet. Die Haltung dieſes Landſturmes, wie 
überhaupt des geſammten podoliſchen Landvolkes, wird von den ver: 
läßlichſten Seiten als eine dem Aufſtande entſchieden feindselige bezeich⸗ 
net und bietet dieſelbe der ruſſiſchen Regierung in dieſer Provinz die 
nachhaltigſte Stütze. — Eine gleiche Sorgfalt wird ferner von Seite 
der ruſſiſchen Regierung auf die Sichtung des Beamtenſtandes dieſer 
Provinz verwendet und man ſcheint die Abſicht zu hegen, in Podolien 
fämmtliche Beamte polniſcher Nationalität durch ruſſiſche zu erſetzen; 
es ſollen auch bereits in jüngſter Zeit viele polniſche Beamte ins In⸗ 
nere Rußlands verſetzt, minder Verläßliche dagegen ihrer Functionen 
enthoben worden fein; viele derſelben ſollen ihre Entlaſſung auch frei⸗ 
willig anſuchen. — Von Seite der ruſſiſchen Regierung find in Podo⸗ 
lien und Volhynien großere Einkäufe von Packpferden angeordnet wor⸗ 
den und wird dieſe Maßregel von 1 10 en Offaiere e ar 

ivirt, i e Regierung, nachdem faſt ganz Eu ; 
motivirt, daß die ruſſiſch 9 Zaum pes enz ME Recht 


gebbrige 
Bärmann 


Ganzen haben die 


auf dem 


Liebe an dem Vater hing, mußte ihn aufſuchen und 
Klagen anhören über den Stolz ihres Mannes. 
Wenn Du nicht ein Kind wäreſt, würdeſt Du 
ihn zur Ordnung und auf den rechten Weg bringen,“ 
behauptete Peter Rothe, und Walpurg fuͤhlte dann 
ſchmerzlich, wie wenig ſie über ihren Gatten ver⸗ 
mochte, und wie kalt 
nen eigenen Weg ging. 
Die arme junge Frau war nicht glücklich. Wie 
ſchoͤn, wie herrlich hatte fie ſich das Leben an der 

Seite des geliebten Mannes geträumt, und wie wenig 
war davon in Erfüllung gegangen! — Weich und 
ſchmiegſam, von äußeren Eindrücken leicht beftimm: 
bar, bedurfte ſie der Liebe, des Sonnenſcheins, um 
ſich völlig zu entfalten; aber ſich ſelbſt dieſen Sonnen⸗ 
ſchein hervorzuzaubern, fehlte ihr die Kraft. f 

och eine andere Sorge quälte Walpurg. Seit 
dem Tode Frau Gertrud's kam der Dominikaner 
häufiger in Bits Haus. Wohl behandelte ihn 
Bitſch mit offenbarer Verachtung; aber der Italiener 
ließ ſich davon nicht abhalten; er nahm den Hohn 
und Spott des Bürgermeiſters demüthig bin und ge⸗ 
wann dadurch das Mitleid Walpurg's. 

Der Dominikaner wußte bald großen Einfluß auf 
die junge Frau zu gewinnen und ſeine Mittheilung, 
daß Bitſch heimlicher Huſſit ſei, erſchreckte ſie im 
tiefſten Innern. Durch die Erzählung der vielen 


efahr. ö 
den Vorwurf, daß 


erren durch⸗ 


Seit der Hinrichtung Wolf's, der 
des jungen Wüſthube grollte ihm 


itſch fühlte ſich unwillkürlich ab⸗ 


hatten zu Schulden kommen laſſen, war der jungen 
Frau der Name Huſſit mit Mörder und Räuber ſtets 
gleichbedeutend geweſen, und nun ſollte der Mann, 
den ſie ſo innig liebte, ein Huſſit ſein! Wie oft blickte 
ſie, wenn ſie an ſeiner Seite ſaß, forſchend in ſein 
Antlitz. Waren dieſe ſchoͤnen, edlen Züge die eines 
Moͤrders? — Dann ſchwebte ihr ſtets die Frage auf 
der Lippe: „Nicht wahr, Ambroſius, Du biſt kein 
uffit?” Gern lenkte dann Walpurg das Geſpräch 
auf Podiebrad, und hörte mit Erſtaunen, daß Bitſch 
ihn als einen ſeltenen und großen Mann rühmte. 
„Aber er iſt ja ein Huſſit J ſagte Walpurg 


N 7 
ä 


welche Vorſtellung aber der Offizier mit der Weiſung „das Maul zu gierungsbefehl, ſich 3 binnen einem Monate mit 
des bisherigen Standes von Poſtpferden zu verſehen. Dieſelbe 
gung ſoll auch für Podolien bevorſtehen. 
auch daß Gerücht verbreitet, daß die in und 
faif. ruſſiſche Truppendiviſton, 16,000 Mann ſtark, den Auftrag zur 


Zweck und das Ziel dieſer Maßregel 
man doch allgemein, daß dieſe Marſchbereitſchaft zunächſt den Donau⸗ 
fürſtenthümern gelte. 
ruſſiſche Regierung feſt entſchloſſen if, 


— Commiſſionsgutachten zur Vorſtellung des 
gärtners A. Monhaupt, betreffend die Conſerbirung der Baum⸗ 
der Promenade. — 
Friebös wegen anderweiter Feſtſetzun 

ber den Ankauf der Häuſer an der 
ꝛc. ꝛc. 

*, [Penſions⸗Anſtalt für ausgediente Elementar⸗Schulleh⸗ 
8 ierungs⸗ Bezirks Breslau) 4 
Schluſſe des Jahres 1862 überhaupt 1781 Mitglieder zählte, 

ahre durch die an neuerrichteten Schulſtellen 
N vermehrt, und iſt die Mitgliederzahl alſo auf 1 
am Schluſſe des Jahres 1862 verbliebenen 85 Penſions⸗ und 
Empfängern traten im Jahre 1863 12 inbabile Lehrer, deren Penſionirun 
vollſtändig geregelt war, in dem Penſionsgenuſſe zu, fo daß 97 inhabile 
Lehrer Penſionen und reſp Unterſtützungen erbielten, namlich: 50 eine 
Penſion von 40 Thlr., 4 eine Penſion von 36 Thlr., 2 eine Penſion von 
32 Thlr., 41 eine Unterſtützung von 18 Thlr. | 
Jahre 8, folglich blieben am Jahresſchluſſe 89, — Die Einnahme betru 
3137 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 2861 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. € 
verbleibt daher am Se des Jahres ein baarer Beſtand von 276 Thylt. 
3 Sgr. 10 Pf. in der Ka 
einſchließlich der im abgelaufenen Jahre angekauften 200 Thlr. Prioritäts⸗ 
DR ationen ein Stamm⸗Kapital von 5300 


M. Aus ſtellung von Gartenerzeugniſſen,] Nach 1 Pauſe 
wird die Section für Obſt⸗ und Gartenbau der ſchleſiſchen Geſell 
vaterländiſche Cultur wieder eine Ausſtellun 

anſtalten. Dieſelbe wird vom 17. bis 20. 0 
ligten neuen Turnhalle am Berliner Platze Nr. 2 ſtattfinden. 
geräumige Lokal verſpricht für ſolche Ausſtellungen, da es von oben einfal⸗ 
lendes Licht beſitzt, ſich als vorzüglich geeignet zu erweiſen. Daher iſt es zu 
wünfchen, daß ſich an dieſer Ausftellung möglihft Viele betheiligen mögen, 
und man darf erwarten, daß nicht nur die hieſigen Herren Gärtner und Gar⸗ 
tenbeſitzer in ihrer Mehrzahl ſich bei derſelben durch reiche Einſendungen de⸗ 
theiligen werden, ſondern daß auch 
theils es in ihrem Intereſſe finden, theils um des guten 
nicht verſchmähen werden, dieſe Ausftellung zu beſchicken. 
bietet Platz für Alles, und ſomit wird es dem Zwecke der Ausſte 
Pflanzen⸗ und Blumenfreunde, die nur Einzelnes z. B. aus ber 
Zimmerkultur vorzufübren haben, dieſes einer Sammlung nicht voren 
welche ein Bild unſerer Gartenkultur für dieſe Jahreszeit zu geben beſtimmt 
iſt. Sicherlich wird auch die Einwohnerſchaft unſerer Stadt es nicht ver⸗ 
nahen: von ie 
in geſchmadvoller rn ellung von 
ordnung iſt einer ge 

Programm beſagt, daß 
hat und daß Einſendern von 


Beſitzveränderun gen.] Das Grunditüd Matthiasſtraße Nr. 3 


wurde verkauft vom 


a ierſelbſt. 
a e een . 


e eg J 
bb [Lätare⸗Markt. er vor Kurzem markt 
a rzem abgehaltene Kram 


ten anweſend in den Colonnaden auf dem 
itterplatze 
Rothgerber anweſend. 

°. [Zur Oder.] Nach dem geſtrigen Schneefall, der bei der vorgeſchrit⸗ 
tenen Erwärmung des Erdbodens — ne aa Schnee hinterließ, 
e. 


und ehern der ſlolze Mann ſei⸗ 


Grauſamkeiten, welche ſich die Huſſiten in Schleſien | die nicht mehr ver 


rere 


— 3 — 


er weiteren Hälfte 
Verfü- 
In neueſter Zeit hat ſich F 
um Kamieniec ſtationirte 
erhalten babe. Wenngleich über den eigentlichen 
nichts bekannt wurde, ſo glaubt 


Alle dieſe Maßnahmen zeigen deutlich, daß die 
für alle Eventualitäten vor⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. März. [Tages ⸗Bericht.] 
d [80 5 am 31. März e 
verordneten] ſind unter anderen Gegenſtänden folgende auf die . 
ordnung geſetzt: Commiſſionsgutachten über den 18 f Der 
eines dritten ſtädtiſchen Gymnaſiums auf dem 
1a. — Geſuch mehrerer Bewohner der aſſe um Abäns / 
derung der großen Uebelſtände in Betreff der Paſſage auf diefer Straße. — 
Commiſſionsgutachten über das Geſuch des Convents der b 
der um Gewährung einer Beihilfe zum Erweiterungsbau f 


Sitzung der Stadt⸗ 


en Antrag auf Er⸗ 
Grundſtücke Para⸗ 


rzigen Brüu | 
er hieſigen 
udels⸗ 
t auf 
esgleichen zur — des ehemaligen Kämmerers 
einer enfiondantpräe, — Desgl. 
agdalenenkirche 2/3 und Schuhbrü 


— 


Die Anſtalt, 

— *. — 
t 

amgeße en Lehrer 


Ümecküsungee 


welche am 


Von dieſen ſtarben im vor. 


e, bei welcher aus den Erſparniſſen der Vorjahre 


hlr. aufgeſammelt und zinsbar 


chaft für 
von Garten⸗Erzeugniſſen ver⸗ 
pril in der dazu Hie bewil⸗ 

ieſes äußerſt 


R a 


Manche der auswärtigen Gartenanlagen 
weckes Ha es 
er große Raum 

fung dienen, 


— —— nn — 


ten, 


——ũ—— mem 


ihr 


Kenntniß zu nehmen, 
nze Ba. 2 


idten und bewährten 
die Einlieferung am 


er Ausſt 


2 2 
— . 
ann 


ewöhnlich günftigen Wetters nicht ſehr belebt. Im 
erfäufer keine guten Geſchaͤfte gemacht. Verkäufer war 
8 Ringe und dem Blücherplatz 755, 
230. Auf dem Ledermarkte waren 79 Weiße und 10 


(Fortſetzung in der * 


eines Tages, als wieder das Geſpräch auf Podie⸗ 

brad kam. 5 
Bitſch blickte ſeltſam überraſcht auf feine grau, MI 7 

deren Zügen ſich die ganze, lange 100 Huſſiten⸗ . ® 


med IS zn do Tem nn mn r 


4 t 
furcht ausprägte. „Glaubt Du, daß Podiebrap des⸗ 
halb weniger gut, weil er ein Huſſit if? frug er a 


lachend. g 2 
0 kann er ein guter Menſch fein!” entgegnete vi 
Walpurg eifrig, »die Huſſiten haben ja bei uns ge⸗ d 
brannt und gemordet.“ n 
Ambroſius wurde ernſt. Siehſt Du, Walpurg, ji 
das iſt der Krieg. Die Schleſier haben Gleiches mit ft 
Gleichem vergolten und in Böhmen ſo ſchrecklich al 
hauſt, wie die Huffiten bei uns.“ A it 
„Das iſt nicht möglich,” meinte die junge Frau, A 
„die Schlefier find freundlich und gutmüthig, fie ha- ji 
ben gewiß nicht ihre Feinde in Oel geſotten! “ d 
1 waren auch nicht ſo ſchwer gereizt wie die d 
armen Böhmen,” entgegnete Bitſch lebhaft. Das 
kommt davon, wenn die Könige ihr Wort brechen n 
dann geht ein wilder Schrei der Entrüſtung dur ke 
das ganze Land, und das Blut ſiedet heißer im He d 
zen!“ Bitſch's dunkle Augen flammten; feine Wang 9 
rötheten ſich, und mit der ganzen ſtärmiſchen Bere | C 
ſamkeit, die ihm eigen war, fuhr er fort: „Sie habel 
den Huß verbrennen können, aber nicht ſeine Lehre | fi 
An Huß Scheiterhaufen haben ſich Fackeln entzünde n 
limmen werden. Die Kirche ii ih 
krank an Leib und Gliedern, ſie braucht einen A 6 \ 
der fie von Grund aus heilt. Ob das Abendma ve 
in einer oder zweierlei Geſtalt ausgetheilt werden ſol, ur 
das it ein Streit, den die Pfaffen unter ſich aus“ en 
machen können; aber daß uns die Mönche den letztn sel 
eller aus der Taſche locken, uns arm machen, um ſch 
müſſg, gehen zu können, das muß aufhören.“ 5 
„So biſt Du kein Huffit?” rief Walpurg freudig na 
überraſcht. 


(Fortſetzung folgt.) 
Mit einer | 


o wen | ai ö 5 225 R a 75 9 N N 2 a a a an | 
; 1 Mr 9 Kr Ask: K. * \ 77 * 0 RR 1 Ir N * 8 * 
fte F { er ni N 4 N 845 — \ . 8 u 
ls » 1 2 * BEIDE — 8 x 8 = h © | 
2 Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung: — Donnerstag, den 31. März 1864. 
rte — — . —— — — — Pi. Vo BTETB LLBR RES VERA GTAETENDE R Femme 
ur (Fortſetzung. . 5 .der Auszügler ſank, durch den Magen geſchoſſen, tobt zu Boden. Die gericht⸗] Theil des Antrages von Hrn. K. zurückgezogen, aber auch der bezüglich der 
en giebt man ſich der Hoffnung hin, daß das Paſer wieder etwas ſteigen wird“ liche Section der Leiche iſt bereits erfolgt. 1% Notenemiſſion, nachdem mehrere Redner dagegen geſprochen an der 
Verſammlung abgelehnt. Hierbei war die Rückſicht auf die privatrechtliche 


f igerung, die ſich bis jetzt zeigt, iſt allerdings noch ſehr unerheblich, 1 ˙ Ä 5 

bt . ben 5 0 ! 1 15 7 u 8 Zoll. — Im Laue des Su- Rubnik, 29, Mär. (Graue Schwestern.] Sicherem Ber- Stellung der Vereine maßgebend, die eine ſolche Einrichtung nicht neitatte, 
. näm ts hat ein allmäbliches Fallen des Waſſerſtandes ſtattgefunden, von] nehmen nach foll der Herzog von Ratibor die Abſicht haben, unter Leitung Darauf beftlmmte, der Congreß wiederum Breslau gls Morprt ver 
ie ons Fuß bis 15%, Fuß, und wenn auch diefes Verhältniß leicht ertlärlic) | feines Hofrath, J, Roger, ein Inſtilut der grauen Schweſſern für den bier nächſten Vereinstag, deſſen Gnberufan von den Ergebniſſen des 9 
„ft, wall auf den anfänglich hoben Waſſerſtand das Thauwetter von entſchei⸗ 99 ge a a 7 5 e een W 800 795 nen Vereinstages 3 wird. ls Deputicter für an en 
dendem Einfluß war, ſo glaubte man bo, daß man während März und W \ Tr Öerapg joll, zum Anfang ge de TEIL, Vereinstag ift Hr. Kaufm. Laßwit einftimmig gemäblt worden, welcher 


f Yen zeni e i hergegeben haben, denen noch die Mittel aus dem Jahre 1847 — 48, dem ber g 
— April auf günſtigeren als den jetzigen Waſſerſtand hätte rechnen können. tannten Nolhſtanss: und a biueten dürften, fo zwar, 8 G besten De: ae n, er werde das Intereſſe des Ver⸗ 


jebi it f — Die Reparatur des an 5—6 Stellen zer: Ar A \ N 
Fee Wehre 5 Birgermerter, hat noch nicht in Angriff genom- „ Hg rn wie RER de Letzter Gegenſtand der Berathung war der Antrag, wonach alle dem Ver⸗ 
3 erigon werden TORE, bande angehörende Vereine zum gegenſeitigen Incaſſo von Wechſeln und 


men werden können. 2 a 8 a 8 ö 
bh [Frechheit eine Hauners ] Zu einem Oekonom, weicher Kreiſes entsprechen —B W h anderen Vereinsforderungen gegen Erſtattung baarer Auslagen ohne Propi⸗ 
. auf Beſuch bier anweſend, geſellte ſich im Gaſthofe ein anſtändig gelleſdeter k. Koſel, 29. März. In der abgewichenen Nacht ift vollſtändiges ſionsberechnung derpflichtet fein ſollen. Herr Hübner (Waldenburg) ſpricht 
junger Mann, welcher nach kurzer Unterhaltung den Fremden aufforderte, Winterwetter, Sturm, Froſt und ſtarkes Schneetreiben eingetreten, und wir dem breslauer Verein Anerkennung für ſein freundliches Entgegenkommen 
mit ihm einen Spaziergang zu machen, worauf ſich Beide nach der zoologie] bedauern die breslauer Beſucher von Wieliczka ob dieſes 17 7 1 7 Reiſe⸗ aus. Herr Krug (Neumarkt) beantragt /, Gebühr vom 100 und Wechſel 
ſchen Gallerie des Hrn. reutzberg begaben. Dort angekommen, verlieh | wetters. — Gegenwärtig verweilt in unſerer Gegend ein Geſchäftsmann aus unter dieſem Betrage, Hr. Sturm ſchlug vor, Hr. Jacob fand _%, ges 
der junge Mann den Be mit dem Verſprechen, ihn „bei Weberbauer“ er der in den umliegenden amerikaniſchen Getreidemühlen alle nügend. Mit dieſem Satze erklärte ſich auch die Majorität einverſtanden. 
Mehlbeſtände aufkauft, um fie nach Ungarn zu verſenden. Zur Freude unferer | Darauf wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden mit dem beſten Danke 
Müller zahlt derſelbe gut und baar. oft 2 1 25 dan fe . 11 geihloflen, daß die Pros k 
2 on 113 — I poſitionen für den nächſten Vereinstag rechtzeitig vorbereitet werden. Auf ee 
„oO Nicolai, 29. März. Bei der bent ſtattgefundenen Bürger: Antrag des Herrn Rechtsanwalt ee er, welcher das von ihm — 
meiſter⸗Wahl iſt Hr. Theisner, geweſener Kämmerer in Gleiwitz, mit geführte Protokol verlas, votirte die Verſammlung ſchließlich dem Vorſitzen⸗ 
abſoluter Majorität zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt erwählt worden. den ihren Dank. 
Eine beſſere Wahl konnte für bieſige Stadt nicht gewünſcht wrden. 
—— . nn Brauer m : 
Handel, Gewerbe und Aderban. | Scüpen- und Turn⸗Ititung. 
ei ? Breslau, 29. März. [Die 3. ordentliche Hauptverſammlun 


Breslau, 30. März [Borſe.] Das Geſchäſt war wegen der Ultimo ſchleſ. Turnlehrer und Turn wär kel fand Heute als am 3. Feierla Ci 
Biauiatlon beſchränkt, doch war die 9 feſt und Courſe behauptet. — 8½ Morgens bis Mittags 2 Uhr ahne Tinterbeedhunn in Erase des 
Oeſterr. Crevitaktien 77747774, National⸗Anleihe 68%, 1860er Looſe 78% Eliſabet⸗Gymnaſiums ftatt. Als Gaſt wohnte der Verſammlung Hr. Ober» 
bis 79%, Banknoten 85 85. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 154 bis Regierungsrath v. Willich bei. Der zeitige Geſchäftsführer, Haupt⸗Turn⸗ 
1534 153½ bezahlt und Geld, Freidurger 128 Geld, Koſel⸗Oderberger 58% lehrer Rödelius, bat die Anweſenden, ihre Namen ſammt Charakter und 
1 75 feſt. Wohnung in die ausgelegte Liſte einzutragen, und nachdem dies geſchehen, 
utlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] begrüßte er die Verſammlung. — Man ſchritt hierauf zur Tagesordnung. 
Kleeſaat, rothe, höher, ordinäre 94—10% Thlr., mittle 117 —12% A. 1) Wahl des Bureaus für das laufende Vereinsjahr. Zum 
Thlr., feine 12 137 Thlr., bochfeine 13137 Thlr. — Kleeſaat, Ep enden wurde wiederum Rödelius, zu deſſen Stellvertreter Dr, philos, 
weiße, wenig Geſchäft, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine Wo file gewählt. Die Wahl der beiden Schriftführer, Oberlehrer Dr, 

A—17 Thlr. Königk und Turnlehrer Hennig, wurde genehmigt. Nachdem nun das 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas niedriger, net. — Ctr., pr. März und Bureau fi conſtituirt hatte, nahm Herr Rödelius, als Geſchäftsfübrer 
. bezahlt u. Gld., der Turnlehrer⸗Verſammlung das Wort und referirte über das verfloſſene 


Statt aber zu „Weberbauer“, begab ſich der Menſch nach dem 
e zZ verlangte vom Haushälter den Koffer, indem er ſagte, daß 
jener Her noch Verſchledenes eingekauft habe, und ſolches dazu packen wolle. 
Der Haushälter verabfolgte auch wirklich den Koffer, worauf ſich der Menſch 
mit feiner Beute entfernte. Die im Koffer vorhandenen Gegenſtände ſollen 
den Werl über 50 Thlr. erreichen, k 
A [Selbitmord.]) Ein tragiſcher Vorfall hat ſich geſtern in dem be: 
nachbarten Woiſchwitz zugetragen. Die Enkeltochter des dortigen Gutsbe⸗ 
figers, ein junges, blühendes und hübſches Mädchen von kaum 17 Jahren, 
hat Nachmittags aus ganz unerklärlichen Gründen, denn ſie lebte in den 
glücklichſten Familienverhältniſſen und wurde geliebt und geachtet — ihrem 
Leben dadurch ein Ende gemacht, daß ſie ſich platt in einen am Dorfe be⸗ 
findlichen Teich warf, deſſen Waſſer ſie kaum bedeckten und darin ertrank, 
ohne noch im letzten Augenblick den ſo leichten Verſuch der Rettung zu 
machen. Ein Knabe, der ſpäter vorüberging, ſah das ädchen im Waſſer 
liegen, und da er zu ſchwach war, es herauszuzieben, ſo lief er nach dem 
Dorfe und holte den Scholzen herbei, welcher die Lebloſe dem naſſen Elemente 
entziehen ließ. In dieſem Augenblick fuhr der Gutsherr vorüber, welcher 
ſeine Enkelin ſchon vermißt hatte und ſchließlich auf den Gedanken gekommen 
war, daß ſie ſich nach Breslau begeben haben könne, um von da per Eiſen⸗ 
bahn zu Verwandten nach Brieg zu reiſen, weshalb er eiligſt hierher fahren 
wollte. In Folge des Menſchenauflaufes ließ er halten und erkannte dann 
zu ſeinem Schrecken in der Leiche ſeine Enkelin. i 


— 


D 30% Thlr. Br Mai 304 —H . be . Gld., 

Breslau, 30, März. [@iebitäble] Geſtohlen wurden: Oblauer⸗] Mai⸗Juni 31 Thlx. bezahlt, Junj⸗Juli 3234 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 33%, Vereinsjahr, aber die Vorbereitungen zur heutigen Verſammlung. Die 
traße Nr. 76.77 ein Oberbett und zwei Kopfkiſſen mit rothgeſtreiſten Ins | Thlr. Gld., 33% Thlr. Br. ieſige königliche Regierung hatte auf den Bericht der vorjährigen Verſamm⸗ 
letten und weißen gha, ein Unterbett mit blaugeſtreiftem Inlett und Weizen (pr. 2000 hab pr. März 26 Thlr. Br. ung ein Dankſchreiben erlaſſen und den Wunſch ausgeſprochen, es mögen 
eine weiße Shirting⸗Bettdecke; aus einem auf der Schweidnitzer⸗Straße bele⸗ Gere (pr. 2000 Bid.) pr. März 33 Thlr. Br. ſich recht viele Lehrer an derſelben betheiligen, gewiß würde es von großem 
genen Reſtaurations⸗Lolale ein ſchwarzer Ueberzieher mit Sammetkragen. Hafer (pr. 2000 Pf.) gekünd. — — Etr., pr. März 35 Thlr. bezahlt, Nutzen für ſie fein, und befürwortete gern das Geſuch des ꝛc. Rödelius, 
Abbanden gekommen: einer Dame, während ihres Verweilens auf dem | Maärz⸗April — —, April⸗Mai 35 Thlr. bezahlt. den Lehrern Vergünſtigungen auf den ſchleſiſchen Bahnen angedeihen zu 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe bei Gelegenheit der Ankunft eines Per⸗ Raps (pr. 2000 705 gel. — Ctr., pr. Mär, 91 Thlr. Gld. laſſen. Die Direction der königl. Märkiſchen, ſo wie die der Oberſchleſiſchen 
ſonenzuges, eine goldene Damenuhr. Rübbl pr. 100 Pfd.) niedriger, get, — Etr., loco 10% Thlr. Br., ge⸗ Bahn haben ablehnend geantwortet, und nur die Direction der Freiburger 


ſtern nach der Börſe 10% Thlr. bezahlt, pr. März u. März⸗April 10% Thlr. Eiſenbahn ift auf die Bitte eingegangen und giebt freie Fahrt zuräd, uf 
i I 10% Ke Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni Antrag des Hrn. Rödelius wird der königlichen Regierung und der Direction 


Verloren wurden: ein poſener ae Litt. E. Nr. 6292 über 100 I 5 e 1 
r., April⸗Maj 10% - N 
10% a, Br., Juni⸗Juli 11% 1 bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt — —, der Freiburger Eiſenbahn bei der Ueberſendung des diesjährigen Berichts, 


Thaler; fünf Stück an einem Stablreifen befeſtigte Schlüſſel. 

Gefunden wurden: zwei meſſingne Leuchter, drei Paar Meſſer und Ga⸗ 
beln, ſechs Kaffeelsffel, ein weißes Vorhemdchen, zwei Dutzend Cigarren und 
eine Düte mit blauer Farbe; ein Päckchen breslauer Geſundheitskaffee aus 
der Jahrik von Kallmeyer; ein Paar blau⸗ und graumelirte Aermel aus 
einem Damenmantel von Düffel; ein braunſeidner Regenſchirm mit ſchwar⸗ 
zem Lederüberzug und ein brauner Rohrſtock mit weißem Griff; eine gol⸗ 
dene Buſennadel. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 2 tobt. 
geborner Kinder, 60 männliche und 59 weibliche, zuſammen 119 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ftarben im 

meinen Krankenhoſpital 12, im Kloſter der barmherzigen Brüder 4, im 
Kloſter der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) — 
und in der Gelannenensfranfenanfiat 3 Perſonen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht aa von Hatzfeld⸗Schönſtein aus 
5 v. 1 1 hai am Dae Gommanbeit, 

az. oͤnfelder, königlicher er⸗Berg⸗ un au⸗Ra aus 
Berlin. 5 Sul: 8 22 er ee. 


September⸗Oktober 11% lt. be} lt und Gld. welcher in Kürze erſcheinen ſoll, herzlicher Dank ausgeſprochen werden. Der 
Spiritus behauptet, gel. — Quart, loco 13% Thlr. Br, 13% Thlr. Bericht des Schriftſährers konnte leider nicht erfolgen, da derſelbe am Er⸗ 
Old., pr. März und 1 N 13% Thlr. Gld., April⸗Mal 13 ee ſcheinen verhindert war; eine Flugſchrift „über den Nutzen des Turnens“, 
1 8 ech 11 5 8 e Juns⸗ Juli 17. 99 80 1 8 uguſt ; or 
bir, bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. „ 15 r. Br. unterbleiben. — Ueber den dritten Theil der Tagesordnung: I 
Zink ohne Umſatz. ee besen Kommen. b gesordnung: Feſtſtellung 


— . 


15 


4 Gbr März. I[Ehrengeſchen f. NRegierun Pram. gie batte dahin: dieſe Reihe b . 

Neues Eulgebönde , Wahr des gandes ite ten. 5 2 # 1000. — 58515 2 u ü 2 — ER Ne De re 
die Regierung zu Regnitz die Ueberreichung eines Chrengeſchenks an den] = 1. und 2, 2aſte gi 2 17 ur W su Uberſchicen, welche alsdann im Laufe des Monats 
ee dan, g, , fe e Ane, d en pense it heran denne e 
ee , . . . md 

den eigene 9 f. * 1 0 1 End: A Sci! 7 2 * i 
e ,,,!!! 
gig i i ert un eſtern . J. . 2 5 : > ar St uner⸗ 
Sen dd ig ihnen Beitrag i Age Ehren peranftaltefen Abendeſſen ein „ — 14te Ziehung der Krakau⸗Oberſchleſ. Stamm: und Prioritäts⸗Actien] läßlicher Theil des Turnens zu betrachten. — Man ſchreitet nun zum vierten 


S dt bei einem 5 
ee 0 und eine goldene Feder überreicht. Das erſtere (zahlbar 1. Juli). 


li) 
J na n die Widmung: „Siebenunddreißig Stadtverordnete von Göͤrliz]“ = — Ziehung der berſchl. Prioritäts⸗Actien A. u. B. und Obligationen 
N An Salberftabt, 29, März 1864.“ Auf der Rückſeite find die C. u. D. (ablb. I. Juli... N 
: amen der 37 eingrabirt, * en deute nach hat 15 BEER Fee .— 9 55 1 J ee e⸗Aanpnen 
ter Sattig doch noch die Entſcheidung der Regierung in Betreff des Stadt⸗ Gahlb. 1. Juli)). Eu g i 
F obmehl d Ae in demſelben Nichts Ziehung der Berlin⸗Hamburger ringen at. Gahlb. 1. Juli). 
finden konnte, was wie eine Ueberſchreitung der Befugniſſe der Werfammlung| : Biehung der Thüring. Prioritäts⸗Oblig. (zahlb. 1. Juli in Berlin 
ausſah, oder geieh und rechtswidrig war, oder endlich dem Staatswohle bei den Herren Breeſt u. Gelpke .. 
oder dem Gemeindeintereſſe entgegen war. Auch ein neuer Verſuch, den Ma] = — Siebung ber Wilpelmsbahn-Priorit,-Obligationen (Koſel⸗Oderberg), 
giſtrat zu bewegen, den Beſchluß der Stadtverordneten zu mißbilligen, fol Gahlb. 1. Juli), b nF 11 15 
fruchtlos geweſen fein. Es iſt ſehr erfreulich, in dieſer Angelegenheit Ma-. Ziehung der Niederſchleſ. gueig ah» Prioritäts3sObligationen C. 
iſtrat und Stadtverordnete in völliger Uebereinſtimmung zu wiſſen. Mitt: (sablb. ! Juli in Berlin bel den Herren Gebr. Veit u. Co.) 
erweile ift ein neues Regierungs⸗Reſcript angekommen, das dem 7715 n Die Ziehungs⸗eiſten ſämmtlicher Staats- Papiere, jo wie Lotterie⸗Anlei⸗ 
nach Aufhebung des in der Halberſtadt ſchen Angelegenheit gefaßten Be ben, find in dem Wechiel-Comptoir, der Herren B. Schreyer u. Elsner 
ſchluſſes fordert. Daſſelbe wird in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten in Breslau, Oblauerſtraße 84, einzuſehen, woſeldſt auch ſämmtliche 
um Vortrag kommen. — Diaconus Kos mehl, der ſeit einer Reihe von] Effecten coursmäßig zu haben find. N 
Jahren eine von unferer Ariſtokratie ziemlich ſtark frequentirte Töchterfchule 


w 


Il 


J ei Turn- 
ordnun Pit höhere Lebran kalter, Referent Bach ans Yauban, 


konnte keine Erledigung finden, da Referent nicht anweſend iſt. Zum Be⸗ 


n Leitet, bat vor einigen Tagen den Grundſtein zum Bau eines eigenen Schul⸗ 4 R nächſten Punkt der Tagesordnun „Ueber Fechtübungen“ einen aus⸗ 
na gebäudes in feinem Garten an der Klosterstraße elegt. — Schon ſeit Ir * Vorträge In even > „ [führlihen Bericht einge ickt, meider nur in En heut wiedergegeben wer⸗ 
z. treffen die Granden der 3 zum 1 chen Landtage hier ein, en Nac pez 0 and ont Leiben eee 98 7 7 A 0. 10 915 5 für die Ye Furl der höheren 
. der morgen ſtattfindet. Es handelt ſich um di i desälteſt ittagsſitzun 0 Vor- Lehranſtalten, aber nicht jo, wie fie auf den Univerſitäten getrieben, vielmehr 
a gi ſch um die Wahl, eines Sanbesälteiten 1 ih, war ein Schreiben des Vorſchuß- |{oll daß echte veutſche Fechten peibt werden. Als Borbereitung Mir en 


dan Stelle des Grafen Löben, der nach igjäbri igkeit abdieirt.] ſibenden Hrn. Rechtsanwalt Sabarth 
? a en, det zwanzigjähriger Thätigkeit abdicirt. 1 ö U f 
ie man hört, haben zwei Candidaten die m Ausſicht: die beiden Lands fenen in Neiſſe eingegangen, 1 heloen Werl Kaufm. Jacob als 


väthe von Görlik und Rothenburg, die Herren d. Seydewitz und v. Gers⸗ 5 f 
d 4 . e i 7 Vorſchußverein in Neumarkt hatte die Erörterun der unkt fallen laſſen als für j 3 
orf. Letzterer iſt bereits Landſchaftsdirector und hat auch ſchon feine Woh⸗ ob der Neierbefonds abgeſandert bermaltet und 10 Se ober ſinſt do nit. velpemäh, ir unagöfthrbar, — 1 iR — — 5 


nung im Ständehauſe; überdies bat er den Vorzug einer der alteſten lau⸗ f N Dief e | 
itziſchen ili 85 f : — ſſicheren Effekten angelegt werden ſoll. Diele Frage würde verneint; der den Sinn dafür rege zu halten. Der Hauptgewinn beim Fech⸗ 
10 Fer 500 Alle. Sience, Aces dürfte wien eines Rauchdum onds ſoll ferner unter den allgemeinen Betriebsmitteln zu Vorſchüſſen und ten liegt in 15 techniſchen Gewandtheit, ein 12 aa 


5 Steuern — und ſeiner geſchäftlichen Gewandtheit 8 leichen Zw i, da er durch die ſolidari 
JJ 
ſtens — handelt, jo fieht man 85 it eint a 2 die Oberlauſtz wenig, den zobtner Verein, hatte den Vorſchlag gemacht, die Genoſſenſchaften ſollten 
. 

fie bezeichnen bereits den Kreisrichter v. Sydow als feinen Nachfolger pt niſſe austauschen. Beſchloſſen wurde, daß dich die Vereine, wie auch von ordnung: „Vorſchlage zur Beſeitigung der Turnunluſt der 
— mbratböpr sen. Sohn dels onen Candivat wird wieder der Kreis⸗ 5 Ae bisher ſchon geſchieht, die Berichte franco gegenſeitig überſen⸗ 
N 5 Fam 440, Mi sam a 55 e Bine Fun 1 57 e dat ee e Tagesord⸗ Ber 1 Beh 97 
. . Y ; ieſigen Krei au ahin: enja r di i iſt ei ißv tniß zwiſ Ö 2 e lang⸗ 
miha 12 5 5 sehe Auge die Neu- reſp. Renovationsbanten an maßgebende Geihähtsichr, a ie einzelnen Vereine es iſt ein Mißverhältniß zwischen Körperkraft und Körpermaſſe ir 
oliſchen Pfarrkirchen! 2 
An = Annalirche in Liebenthal, endlich der Neubau der Brücke über den! etet dieſe Einrichtung eine wünſchenswert 


Mühlgraden zwiſchen 
ehe Abtheilung III., gehörig. * | 
| ft eee 30. März. Heute 1 iu Menge daa Magi⸗ Ee unter einander, nach den verſchiedenſten Seiten bin von 
ratsmitglied i meiſte 1 u - f ' fe ü | | au 
1 weilter * ne Samt der öffentlicher Sitzung der Sead rer nen Emmerich in Schweidnit, des bieſigen Kaſſirers u. A herporging, beginnt] Darmſtadt gehen faft täglich die | Eee ar nat der Schulzeit 
ihr Amt eingeführt. ihn , . um Spiele zu treiben. Diele num all 
Nachher Velprehung, wmv die Annahme des Kalenderjahres für den] auf dem Turnplaße hemmend in den Weg; die Ue 
Da Ratibor, 20. Mär. n N dem 2 Meilen] Verkehr der Genoſſenſchaft empfoblen. i - 
bon Ratibor entfernten Dorfe Pyſchz ae ſich 3 gelber ein ſeltener Hr. Krönig, Ehrenmitglied und Vertreter des Vorſchußvereing in Bern 
und höͤchſt bedauerlicher Unglücksfall. Ein uszügler daſelbſt welt von ſtadt, hatte den Antrag geſtellt: Der ſchleſiſche Deputirte für den allge⸗ 
einem Forſtbeamten einen Flintenlauf zum Geſchenk. Um denſelben, er war meinen deukſchen Vereinstag ſollte beauftragt werden, daß er die Agitas 
ſehr mit Roſt bedeckt, zu reinigen, begab ſich der Auszügler in die Doris tion für die Erwerbung der Corporationsrechte und des Rechts der Noten⸗ 


i 
ſchmiede und erſuchte den darin gerade anweſenden Schmied, den berbängnif«| ausgabe für die Genoſſenſchaſter anrege. Hr. K. motivirte den Antrag, in⸗ 
vollen Flintenlauf in die glahenden Kohlen a fteden, um auf dieſe 6 gabe f G id ag, 
nach dieſer Procedur die Schwanzſchraude vom Laufe leichter losſchrauben | fie fördern das Wohl ber Se den und Arbeiter, befreien ie bon 
und den letzteren ſelbſt volljtändig reinigen zu konnen. Der Schmied kam der Herrſchaft des Kapitals, welches durch die Solidaritä 15 den Credit 
dem Anſuchen des Auszuglers nach und steckte den Flintenlauf derartig in's erfolgreich bekämpft werde. Aber die pur rer Aufgabe 
Feuer, daß die Schwanzſchraude ſich in dieſem befand, während die Müns nicht vollſtandig enügen, jo lange ſie durch ver d | 
dung des Kaufen nach dem Innern der Schmiede zu ihre Richtung nahm Ausübung ihrer T Au f 0 east den Sci weniger beobachten önnen, dagegen in den Fumi⸗ 
Anmittelbar vor der Mündung des Laufes ftand der Auszügler. Nach eint⸗ den, daß man die Erlangung don Cotporations rechten nicht wünſche, damit lien reifen, in den Schulen kann dieſe Wahrnehmun a 
den Minuten vernahm man einen Knall; der Lauf war geladen geweſen und nicht die Regierung eine Handhabe zur Einmiſchung erhalte, wurde dieſer! Benachläſſigung des Körpers in der Jugend treten alsdann, wenn fie in den 
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chularbeiten.) — Der 8. Punkt der Tagesordnung: 0 BR 
turnen“ hat Herrn Dr. Schillbach Eh t. 8 2 4 , * 
er weiblichen Jugend iſt bis jetzt noch ſchlecht geſorgt. Wer ſich auf 


* 


2 846 
flür ſie beſtimmten Stand eingetreten find, die Nachtbeile ein, welche daraus etwach⸗ Kopenhagen, 29. März, Mittags. Es wird officiell 


ſen. In größeren Städten kann man dies deutlicher wahrnehmen. Turnübungen, an emeldet: Im geſtrigen Gefechte hatten wir 2 Oberlientenauts 
paſſenden Geräthen ſowohl, als auch Freiübungen find zu empfehlen. Die Schwie⸗ 9 r i 
rigkeiten, — . — Fear find, find 5 Hein. Einige und 2 Lieutenants todt, 1 Hauptmann und 2 Lieutenante 
Zurnlehrer mutben den Mädchen zu wenig, andere zu viel zu. Der Turn⸗ verwundet. Außerdem 30 Todte und 108 Verwundete an 
? 155 585 1 5 neh: ohne bie N zu es Unteroffizieren und Gemeinen. (Wolff's T. B.) 
gen. Drei berliner Aerzte, die Herren Dr. Eulenburg, Löwenſtein Weimar, 30. März. Die „Weimarſche Zeitung“ hat 
und Wegſcheider haben nun im Auftrage der mediziniſchen Geſellſchaft ein 4a icht : 1 ; N 
intereſſantes Gutachten über das Turnen der Madchen ansgrendeſen welches folgende zuverläffige Nachricht: Frankreich hat in London er: 
dem Cultus ⸗Miniſter eingereicht werden ſoll. Danach ſtärkt das Turnen 
die Muskeln, verbeſſert die Körperhaltung, hebt die Bruſt zu freierem 
Athmen, giebt den Bewegungen 7 und Anmuth und fördert 
e 


klärt, es empfeble ſich nicht, als Baſis der Conferenz den 
londoner Vertrag feſtzuhalten. Die Abſtimmung der Bevölke⸗ 
rung ſei das einzige Mittel zur Löſung der Frage. In der 
Conferenz würde ſich Frankreich dafür erklären. Andern We: | 
gierungen iſt die gleiche Mittheilung geworden. (S. u. Paris.) 

(Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


31 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleide 123%. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſiſcher Bank- Verein 103. Obderſchleſiſche Lite. A. 154. 


a die kräftige und barmoniſche Entwi 
1 ſammten Organismus. — Die Turnlebrer⸗Verſammlung beſchließt nun die 
Reeſolution Schilldach's: In Rückſicht darauf, daß die körperliche Aus⸗ 


ung der Glieder und des ge- 


1 


Aunausgeſetzt von 875 Uhr bis 2 Uhr Mittags dedattirten.— Gegen 3% Uhr Anieihe 66%. Genfer Credit⸗Attien 46%. Commandit⸗Antheile 97%, uſſiſche 


verſammelten ſich nün die Mitglieder des Turntages im Caſc restaurant, Bantnoten BAY. Hamburg 2 Monat —. London Monat —. Paris 


allwo ein gemeinſchaftliches Mittagbrodt eingenommen wurde. Hier wechſelte 2 Monat —. Emas matter, Liquidationen leicht. . 
Humor, Ernſt und Scherz unter der gemüthlichen Verſammlung und die Zu⸗ Wien, 30. März. e bee Sulles Geſchäft. Credit⸗Aktien 


f großen ſtädtiſchen Turnſaale am Freiburger⸗Bahnhofe, unter der Leitung des, Berlin, 30. März. Roggen: höher. März 32%, Frühj. 32%, Juni 
Hauptturnlehrers Rödelius, an. Die eine Hälfte des Saales war mit den Juli 35, Sept⸗Ohiober zuge le ae, Matz N, 
Eltern der Schüler und Turnfreunden, jo wie den Mitgliedern der Turn: | Frühjahr 14%, Juni⸗Juli 14%, Sept.⸗Oktober 15%. — Rübbl: fefter. 


iur 


den Vorſitzenden des Turnraths, ale Bürgermeiiter Dr. Bartſch. Den 
orlage des jetzt Dirigirenden zu Grunde. N b end: P N) ft. 


Turnvereinsmitgliedern am Bock (zugleich mit Freihochſpringen), am cen ſcheidung vorgearbeitet. — Wie vor längerer Zeit Fürſt Rohan eine 
4 * 2 


Turnkunſt machten ſich hier geltend. Mit dem Stabe ſprangen einige über | Anzahl verwundeter Oeſterreicher auf eigene Koſten in ihre Heimath be⸗ 
eine 98 Zoll boch gelegte Schnur mit Leichtigkeit; nicht minder erfreuten förderte, fo iſt zu demſelben Zwecke jetzt Fürſt Schwarzenberg in Rends⸗ 
die Kürübungen die Anweſenden. Muth, Grazie und eine außerordentliche burg, woher er in den nächſten Tagen 60 Verwundete mitnehmen 
wird. — Die in Rendsburg detinirten jütländiſchen Beamten werden 
ſehr human behandelt; zur Zeit wird für ſie in der Stadt ein paſſen⸗ 


: ' des Privatlogis geſucht, worin fie gegen Ehrenwort, ſich nicht aus der 
Briefkaſten der Redaktion. Stadt zu entfernen, wohnen ſollen. “ri Die FEN Eiderſtedt be⸗ 


Dem Herrn Einſender eines Berichts über die Sitzung des land ging die Feier des 24. März auf dem Kirchhofe zu Koldenbüttel; an 
wirtbſchaftlichen Vereins zu Stroppen vom 7. März: wäre das 1000 Perſonen aus der Umgegend betheiligten ſich daran. Auf dem 
1 Referat uns rechtzeitig zug gangen, hätten wir es gern abgedruckt, erwähnten Kirchhofe befinden ſich 87 Gräber der nach der Erſtürmung 
letzt muß es als verſpäter zurückgelegt werden. Wir haben bereits der friedrichſtädter Schanzen im October 1850 beſtatteten Krieger. 


Meldungen aus Amerika von dieſem Datum. Eine zur Herſtellung eines größeren Denkmals veranſtaltete Sammlung 
. ergab ein ſehr erfreuliches Reſultat. — An den unentgeltlichen Fourage⸗ 
Zelegrapbiiche Depeſchen A GGeferungen für die bedrängten Sundewitter betbeiligen fi auch die 


188 5 a Kirchſpiele Lunden und Neuenkirchen mit großer Freigebigkeit. 
Berlin, 30. März. Der „Kreuzzeitung“ wird ans Gra⸗ H. Hadersleben, 28. März. [Der Abmarſch der preuß. 


veuſtein vom 30. geſchrieben: Der Geſammtverluſt der Preu⸗ ? 
%%% werben 30 Sinn, a du 
Mann. Die letzte Nacht verging ruhig. Das Befinden des; 23 4 3 8 1 . 

8 N 1 ich übernachtet, und heute bin ich wiederum ſeit 9 Uhr auf dem Wege 
verwundeten Oberſten Greifenberg giebt Hoffnung. Daſſelbe Blatt und gedenke um 7 bis 8 Uhr Abends Apenrade zu erreichen; morgen 
bort, daß ein Theil der Garde⸗Jnfanterie⸗Diviſton wieder nach Nl 5 3 mr RERTONn 3 AR 0 
U 8 

I b Früh gebe ich dann nach Düppel. Heute iſt mir das Pferd lahm 
Friedericia gezogen wird, um die Belagerung der Feſtung mit eworden, und fo muß ich mich auf requirirten Wagen von 

dem öſterreichiſchen Corps fortzuſetzen. (Wolff's T. B.) 8 5 h 4 8 

0 l 7 * einem Ort zum andern ſchleppen, eine nicht beſonders ange⸗ 
. Frankfurt, 30. März. Das Journal „L' Europe“ theilt nehme Art zu reifen. Dazu kommt, daß das Wetter ſeit geſtern 
mut: Der Bundestag wird über die Theilnahme an der Con- Morgen ſehr ungünſtig geworden iſt, es ſchneit und regnet. ob: 
ferenz erſt entſcheiden, nachdem die deutſchen Großmächte den wechſelnd, und dazu weht ein ſo ſcharfer kalter Wind, daß die gemöhns 
Bundes regierungen die Grundlagen mitgetheilt haben, auf liche Bekleidung nur einen ſehr dürftigen Schutz gewährt. Auf dem 
welchen die deutſchen Großmächte mit Dänemark Frieden zu Wege, den ich paſſirte, ſah ich meiſt Oeſterreicher; von unſeren Trup⸗ 
ſchließen geneigt find. (Wolffs T. B.) pen if nur das 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment in und um Veile zu⸗ 
ö Kopenhagen, 29. März. Die heutige „Berlingske Ti⸗ rückgeblieben, während die drei anderen Garde⸗Regimenter der combi⸗ 
dende“ meldet, daß die Landgräfin Louiſe Charlotte von nirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton auf dem Wege nach Düppel ſich be 
Heſſen Kaſſel, Mutter der Königin, am 28. Morgens geſtor⸗ fanden; die beiden Huſaren-Regimenter folgen heute nach. In Kolding 
ben iſt. Der König war Montags Morgen in Aarhuus an- waren die Räume fo mit Defterreihern und durchziehenden Preußen 

gekommen und nach Randers und Aalborg weitergereiſt. Vor gefüllt, daß es nur ſchwer hielt, ein Quartier zu erhalten; dagegen 
Friedericia iſt am 28. nichts vorgefallen. Redacteur Plong war die Hauptſtraße in Schleswig heute wenig beſucht. g 
(Cbef der ſtandinaoiſtiſchen Partei) iſt in Chriſtiania angelangt. Aufgefallen ift mir heute, daß von der ſchleswigſchen Grenze ab 

ö (Wolffs T. B.) die bisber roth und weiß angeſtrichenen und in däniſcher Sprache ge⸗ 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna Allen Freunden und Verwalten zur frohen — — Nachruf. 


* 4 


ſchriebenen Wegweiſer alle gelb überſtrichen find, die alten Farben ſchei⸗ 
nen indeß immer noch durch. Ich habe trotzdem tief aufgeathmet, als 
ich Jütland verlaſſen hatte und auf ſchleswigſchem Grund und Boden 
mich befand; es wich ſofort die Unbehaglichkeit, welche wohl einen Jeden 
erfüllt hatte, fo lange er ſich in Feindes Land befand. 
Pfjedſtedt, 28. Mär. Die Stellung der Oeſter⸗ 
reicher.] Geſtern traf mich das Loos der Auswanderung aus Stou⸗ 
ſtrup, da ich nicht große Luft verſpürte, zwiſchen den öſterreichiſchen und 
den däniſchen Vorpoſten zu wohnen; denn ſchon vor mehreren Tagen 
wurde die ganze Kette der öſterreichiſchen Vorposten 4 Stunde hinter 
Sonderbygvod verlegt. Der Stab der Brigade Thomas, der daſelbſt 
gelegen, befindet ſich nun in Bredſtrup, die Helden von Oeverſee: Belgien⸗ | 


Inf., 9. Jäger⸗Bat. und Heſſen⸗Inf. ſteben zwiſchen Veilby und Trelde, 

und die Brigade Gondrecourt, wovon ein Theil in Kolding, — ſtebt längs 

der Straße gegen Snoghoi. Die unglückſelige Brigade Dormus, wie die 
Offiziere derſelben fie ſelbſt getauft, da fie noch keinen Schuß aus ihren 
Gewehren im ganzen Feldzuge gemacht, ſtebt nun auch jetzt wieder im 
Hintergrunde, und iſt das Stabsquartier in Sundſtrup. Aus Vekle 
hörte man beute, daß bei Viborg und Aarhuus mehrere däniſche In⸗ 
fanterie⸗Regimenter und einige Schwadronen Dragoner ſtehen ſollen. 


N In erat e. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Sind die engliſchen Steinkoßfen beſſer 
als die ſchleſiſchen? 


Von Grundmann, Lehrer an der Bergſchule zu Tarnowitz. 
Gr. 8. broſch. Preis 5 Sgr. 


Die vielen mündlichen und ſchriftlichen gerechten Wünſche des geehr⸗ 
ten Publikums geben wiederholt kund, daß der vortreffliche v. Poſer ſche 
Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus bis in die entfernteſten Zeiten 
den Rheumatismus⸗Leidenden erhalten bleiben möge, weil, wie nach⸗ 
ſtehendes, hochachtungswerthe Schreiben dokumentirt, in den hartnäckig⸗ 
ſten und ſchwierigſten Rheumatismus ⸗ Fällen die Kraft deſſelben ihre 
ſiegreiche Wirkung bewährt hat. b [2961] 

Sr. Wohlgeboren Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 
Namslan, 12. März 1864, 

„„Hochgeehrter Herr! In Folge der erhaltenen Balſamſendung vom 
„7, d. M., à Fl. Lite. . 1 Thlr., beehre ich mich, Ibnen mitzutheilen, daß 
„„ich im Jahre 1861 vom Rheumatismus derart befallen war, daß ich weder 
„„die Hände noch Füße bewegen konnte, ja meine Frau mußte mir unter 
„eſehr großen Schmerzen die Füße heben, daß ich nur in's Bett gelangen 
„„konnte, ſo auch konnte ich nur ſehr mühſam mit der linken Hand Speiſen 
„zu mir nehmen, aber durch den Gebrauch des. Perſiſchen Balſams war ich 
„„in einem Monate ſoweit hergeſtellt, daß ich arbeiten und meine ſonſtigen 
% esche beſorgen konnte; ein ähnliches Uebel traf auch hier den Kunſt⸗ 
„weber Herrn Eberhardt; dieſer empfahl mir den Balſam, der ihm auch 
„die kräftigiten Dienſte geleiſtet, und heut völlig geſund daſteht und feine 
milie redlich ernähren kann; denn alle ärztliche Hüfe war bei uns Beiden 


os. 
„„Das letzte Fläſchchen Litt. B. a 1 Thlr., welches ich mir unterm 6. d. M. 
„erbat, iſt für eine nahe verwandte Frau beſtimmt, und ich boffe, wenn es 
„die früberen eſtandtheile beſitzt, die Wirkung nicht verfehlen wird; ich 


4 nur i leid j 8] 

ng das Fab 1 8 del pers 0 Benden une 8 — e 

55 ., Pfefferkuchlerei⸗Beſitzer. ) 
— — 


Hochachtungsvoll zeichnet ſich G. Paul 
„Für die Frauenwelk.“ 
Dr, Legab's Frauen⸗Elixir beieitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung herbei. Diele 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vorttefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Prixaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt zu bezieben 
aus A gi ver, a [2792] 

ojanowo, Reg.⸗Bez. Boten, 

ee 9. Wez. Pe SZielſchowsky, Mpotbeter I. Klaſſe 


Saͤmmtliche Correſpondenz für mich, das „Frauen⸗Elixir“ betref⸗ 
end, bitte ich an Herrn S. Steiner Jr. in Breslau, Königsplatz 
r. 4, zu richten, welcher die Expedition deſſelben beſorgen wird. 


. 
11 


Sonnabend den 2. April erſcheint die neue Ausgabe von 
eee deutſches Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarifbuch 


Schletter'ſche Buchhandlun Sk 
12952] in 8 Scwebbmberſ e 12 en 


Stutzllügel empfiehlt die Pıanoforte-Fabrik II. Brettschneider, 
Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7, [2946] 


0 Tbeater⸗ Repertoire. 4 


mit dem Kaufmann Herrn Otto Gadebuſch Nachricht, daß meine geliebte Frau Faun y, err Professor Dr. Malers bat sich Kama, er A j 
er ergebenft | geb, Cohn, beute von einem rc Jun“ um den Schlesischen Kunstverein so grosse Die Schlesische Gesellschaft für va- den FI. W 
anzuzeigen. gen glücklich entbunden wurde. | Verdienste erworben, dass wir nur einer teriindisehe Cultur i Hans 314, dem 2 Mt 5 
8 5 Bi r H 7 7 nacht ultur ist durch den Tod Einzuges der Verbündeten ar 
R tettin, ben 28, Marz 1864. 8 Gleiwitz, den 29. März 1864. "lebhaft empfundenen Pllieht an 0 7 D . be a Bari, 
12985] Heinrich Kettner und Frau. 228. Guttentag. wenn wir ihm diesen nenn n n heit eines um sie überaus verdienten Mit- Die J pe en: — 
Be e eee een liedes beraubt worden. Er gehört üſches Liederfpiel in 1 Akt, nach Angelp's 
* eie . em „ugratt defonderer Melbang. der Stiftung als Mitglied des Verwaltungs- Ihr 55 1832 ei part 15 Mit. „Der 100jäbrige Greis“ neu bearbeitet. 
e e Ber... Heute wurbe meine liebe — Ida, eb. Ausschusses für denselben auf die einsich- glied des Präsidiums und bekleidete Vorher: „Des Königs Befehl, oder: 
Brantenbens e __ Bath ae ct gelunden, Mengen |tigste und nachha'tigste Weise gewirkt, en, von 1843 bis 1855 das Amt des zwei- | Die flüchtigen Freier.“  Luftfpiel in 
TTT glücklich entbunden. to bei Nei [3795] dern auch mehrere Jahre das wichtige und] ten General-Secretärs, seit 1850 liess 4 Akten von Dr. Karl Töpfer. - 
5 Die Verlobung unſerer Tochter Marie hir ya ae 305 8 im mühevolle Amt eines Secretärs n er sich auch bereit faden, der Biblio- ] Freitag, den 1. April. Gaftfpiel des Hrn. 
mit dem Kaufmann Herrn Robert Blef in ſtpreußen, 2 5 5 Umsicht und Hingebung verwaltet. Seine tek der er ade, m 5 Alexander Liebe, Zum zweiten Male: 
zu widmen; Eine Zierde 


Theodor Hertel. Krauklleit konnte ihn wohl nöthigen, dieses Bibliothekar 


Breslau beehren wir uns Freunden und Ver⸗ 
f 2962) Todes⸗Anzeige. 


wandten hierdurch ergebenſt an uzeigen. 


1 2 ͤ * 1 
un. det: Haselbach und Frau. Meinen auswärtigen Freunden und 


genen Kinder kaunte, wird meinen großen Dur s Ableben des Herrn Professor 
Verluſt verſtehen, und meinen tiefen namens | Dr. a de Schlesische Blinden- 
Nen 27. Mär; 1864 loſen Schmerz ermeſſen können, den ihr frü- Unterrielits-Anstalt einen ihrer bewährtesten 

; . Kunicke ber Tod meinem Herzen geſchlagen hat. Sie Freunde verloren. Seit dem Jahre 1838 
wi — ruhe in Frieden, wie fte im Leben in Frieden dem unterzeichneten Verwaltungsratlie an. 


Herrn Tſcheſchke zu Zdunv, bechre ich mich 
a ee > Freunden ſtatt beſonderer 
Ben ergebenſt anzuzeigen. 
eln, 
] 


5 


stiftet. 


Amt niederzulegen, aber nicht abhalten, dem des schlesischen Gelehrten - Stande» 
5 Be, Gedeihen und der Förderubg auerer Be- liess er sein reiches und vielseitiges 


Wissen mit besonderer Neigung und don 4. Bahn. (Montjove, Hr. Alexander 


pflegendes Andenken, für alle Zeit ge- Lehrer und Translator? der neueren Sprachen, 


Breslau, e vn 1804. 2 4 
Das aldlum ruflich nur noch bis Sonnta 
der Schles. Gesellschaft rg lr € s 


„Montjoye, der Mann von Eiſen.“ 
Pariſer Lebensbild in 5 Akten, nach Octave 
Feuillet. Für die deutſche Bühne bearbeitet 


a ah Ben kannten die trauri nzeige, daß nach Got . 8 ; 
Als Verlobte empfehlen ſich: tes Halhflub mene geliebte Frau Bott: allen Richtungen hin zu ice hi rtheste II grossem Talent der Erhaltung und Aus- Liebe.) ‘ 
Marie Haielbach. liebe, geb. Müller, in dem Lebensalter ie mannichlachste und dan N Auge reitung der Gesellschaft und der För-! ꝛ ʒukvꝛwaqvͥüũ⸗%œ!ez—— 

Nobert Bleß von 42 3 0 24 d. M. durch den Tod Weise zu bethätigen. Dies Wird mm dem derung ihreı Wirksamkeit zu gut kom- Die Aufnahme der Handlungs chüler zu dem 
3800] Bresl e eee Kunst- Verein immer unvergessen bleiben, men, Er war immer bereit für sie zu I Trimeſter⸗Curſus findet bis zum Monatsſchluß ' 
een * u mer 5 | _Bteslau, den 30. März 1864. [2967] arbeiten und zu sorgen, und that sich I ſtatt. Es ſind bereits 710 Saler ausgebildet. 
Meine Verlobung mit Fräulein Bertha rübmlichen Eigenſchaften ls ar Lebens- Der Verwaltungs-AUSnen — nie genug dirin. So hat er sieh selbst Der Kaufmann Brichta, 1 
Tſcheſchke, Tochter des Gaſthofsbeſitzers geſdhrtin und * unſerer ſechs unerzo⸗ 4 Schlem, Kunst-bereinn. in mr ein ehrenvolles und dankbar zu Inhaber der I. conceſſ. Handelsſchule, 
a 
l 


2970] Teichſtr. (Central⸗Babnbof), Hötel Püäſchel. 
— ——— ſ — 


Schau geſtellt! 


— —ñͥ —-—-— — ä —U—ä [| 4 5 
Als Neuvermäblte empfeblen ſich: gewandelt iſt. rend in dieser langen Reihe vou für vaterländ. Cultur. 9 0 f . 
Eduard Nocht. [2973] | Conftabt, ven 2. März 1864. N 1 durch Raıh’und That Hör- abe 9 17 Kreutzberg 8 Jol. Gallerie. & 
Marie Mocht, geb. Rleifcher. L. Buchmann, Kaufmann. | dern helfen, und für alle ihre Angelogen- ERNEST Te [= 8 * N 
but und Waldenburg, 29. März. 1864. r heiten auch dann noch eine berzliehe Theil- ANZ 1 f ‚Statt, um 2 
Statt beiounderer Meltunn. Renan „Leben Jeſu „ . |nahme behalten und bewiesen. als ihm Krank- Dei Seiner 2 le 3 
2 end 11 Uhr wurde meine geliebte lſtandig für 10 Sgr heit nicht mehr erlaubte, ihre Räume zu ci ei Heinxichshofen in Magdeburg ers |; iR Abr Abends. R 
au Laura, neborene Werckmeiſter, don ih mi e a5 9 der Sch erter ſchen beruhen [2951] ſchienen und ift in Breslau in der Buchhand. SM Die junge Schwedin pro⸗ 
einem geſunden Mädchen glücklich enthun den, f wie 0 vorräthig 8 e ich) in Breslau Breslau, den 30 März 1864. lung von Joſ. Max u. Comp. und bei N. bucirt ſich nur bei ber erſten 
Breslau, den 29. März 1884 a. lung 8 2 u in 12848 Der Verwaltungs-Rath der Hirt zu haben: 2947] ar 98 um 4 Uhr 8 
3823] Se Weisenbach. ee. 8. ; schlesischen Blinden - Unter- Neueſter Plan ee 


An den riehts-Anstalt. 


beebre 7 ner, mir auch ein paarmal! 25 M 140000 £ 

Breslau, den 30. März 1864. ir NZ» D. N. 3 Stadtgraben Nr. 25. Maßſtab 000, dur 181 

> r NE * reslau, den 30. März 1864. 3820] | entworfen von R. v. Doſſow, Prem.⸗Lieutenant. um Verkauf bei 3181 

(3803 1 Verein. 8 A. V. Heer al. |. . J. deaf — — —5 | Preis 9 Sor. „„. Langenhabn, Neue, Weltgaſſe be s 2 
? * 2 2 4 a g ER 99 f er f N. \ x 7 4 


nn BY, > 


bon 
_ 2 * 1 
9 N 5 vaph. Geburtstaggratulanten. Reine e Wohnung if von beute ab, redericia und Amgegend, 


* . * 
ME Era ALERT PR % eee 


Flügel und Pianino's 


f x 2) 


Circus Suhr. 


Da nach Ankündigung der berühmte 
Löwenbändiger Herr Herrmann mit 
den Löwen bereits ſich produciren ſollte, 
jedoch durch Krankheit daran verhindert 
war, ſo wird derſelbe heute zum erſten⸗ 
male nach ſeiner Geneſung mit ſeinen 
zum Theil noch wilden Löwen, welche 
Herr Herrmann erſt ſeit kurzer Zeit 
dreſſirt, in einem eigens hierzu erbauten 
prachtvollen neuen Wagenkäfig auftre⸗ 
ten. Die Productionen dieſer Löwen find 
von der ſtaunenerregendſten Art. Herr 
Herrmann zwingt durch ſeine ſichtliche 
Kühnheit die wilden Bewohner der Wüſte, 
ſich vor ihm niederzulegen und um ihn 
herumzuſpringen. Alle Productionen 
werden von ihm mit einem ſeltenen 
Me ute der und verſchafft ihm 
Urſigkeit und Ehrerbi i 
wilden There. d Ehrerbietung dieſer 


Heute Donnerſtag, den 31. März: 


r rr 
Eh ER A N REN 2 
ne DE RE) ? ar: 


88 


847 


| Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer, 
| | Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Vom 1, April d. J ab tritt an Stelle des § 25 sub J. des Tarifs vom J. April 1862, 
keſp. deſſen zweiter Auflage vom 1. Juli 1863, nachſtehende Beſtimmung in Kraft: 
„Für Gegenſtände, welche wegen ihrer Länge nur auf Langholz⸗ oder ſogenannten 


„liche Gewicht nach der Tragfähigkeit der zur Verladung benutzten Wagen berechnet, 
„wobei jedoch die Tragfähigkeit einer Achſe höchſtens zu 50 Eir. angenommen wird. 
„Iſt das Gut ſchwerer als 50 Ctr. pro Achſe, jo erfolgt die Frachtberechnung nach 
„dem wirklichen Gewichte.“ f 
Breslau, den 26. März 1864, [2964] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


12963 Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Saen Kreis⸗ Obligationen. 
Am heutigen Tage find auf Grund des Allerböchſt beſtätigten Statuts vom 23. Fe: 
bruar 1852 behufs Amortiſation, folgende Leobſchützer Kreis⸗Obligationen öffentlich ausge⸗ 
looſt worden: 

Lit. B. à 500 Thlr.: Nr. 6, 74, 90, 149, 158, 184. 

Lit. C. à 100 Thlr.: Nr. 2, 13, 32, 117, 129, 149, 221, 223, 275, 277, 290, 

338, 378, 399, 444, 481. 


Lit. b. à 50 Thlr.: Nr. 44, 79, 196, 198, 238, 252, 253, 257, 271, 280, 298, | 


5 i a 314, 338, 360, 374, 422, 467, 480, 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und werden die 

Inhaber derſelben aufgefordert, die Nominal⸗Beträge vom 1. Juli d. J. ab, bei der bieſigen 

Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder bei dem Banquierhauſe 

Breslau, gegen Abgabe der betreffenden Obligationen in Empfang zu nehmen. 
Leobſchüͤtz den 19. März 1864. r 


5 Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. | 
ee a c 
1 Abonnementspreis 21 Sgr. vierteljährlich. 4 

. 


1 


ͤ—— 


Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren ⸗ Regiſter iſt Nr. 2: 
der Kaufmann Moritz Heilberg hier als 
Prokuriſt des Kaufmanns Iſidor Liebrecht 


bier für deſſen bier beſtehende, im Firmenre⸗ 
giſter Nr. 1378 eingetragene Firma J. Lieb⸗ | ab 
ö e nge nur 2 | recht & Co. heute eingetragen worden. 
„Keſſelwagen mansportirt werden können, wird die Fracht ohne Rückſicht auf das wirk⸗ 


Breslau, den 22. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung! 
[528] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 312 
das Erlöſchen der Firma: „M. Heil⸗ 
berg“ hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. März 1864. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. 15277 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1085 


das Erloͤſchen der Firma: „Fr. Aug. Wag ⸗ 


4 


ner“ bier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


% Bekauntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 242 die Firma des Kaufmanns Carl 


Mielert zu Altheide, Kreis Glatz, „Carl! 
G. von Pachaly's Enkel zu Mielert,, und als Ort der Niederlaſſung: 
Ace eingetragen worden. 


Glatz, den 23. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[525] Bekanntmachung. 


In unſer Handels ⸗Regiſter iſt geen 


worden und zwar: 


40 


‚der 


i Ne NN ji 7 8 r AT N Ser, EEE TE BT EN, N 
een iR ER Ban e N Lee ER RER e S N 7 REIT N 7 
— 1 1 8 Ad mE i n . 1 E ER N 1 ra 7 4 
a 4 , sr j * 


Vorübungsklasse 
Bresl. Singacademie. 


ige Damen. 
an den Jil zu 


Urbungen 


Direetor Julius Schneffer, 


7 | Glaassen-Strasse Nr. 6, Vorm, 9-10 Uhr, 


— | 


Journal-Leih-Institut 
und 

Bücher-Lese-Institut 

zu den er Bedingungen N 


E. Morgenstern 
(fr. Aug. Schulz & Co.) 


Bnch- und Kunsthandlung in Breslau. 


[2943] 


Ohlauerstrasse 15. 


Prospecte gratis. 


Für Zahnpatienten. 


Nach jahrelangen Verſuchen iſt es mir ge⸗ 
langen, den häufig auf den Zähnen ſitzenden, 
und den Untergang derſelben berbeifübrenden 
ſchmutzig grünen Belag, durch eine bisher in 
der zahnärztlichen Praxis noch nicht bekannte, 
von mir neu zuſammengeſetzte Paſta, un⸗ 


welehe vom Mauat April 
nehmen 
| wünseben, wollen sieh balhgeg melden beim 


I. in das Firmen⸗Regiſter zu Nr. 7 bei ver ſchädlich zu entfernen. Die Reinigung ſolcher 
Firma S. H. Friedenthal zu Grünberg. Zähne, ſo wie andere zahnärztliche Hilfelei⸗ 
Die Firma it auf die Erben des Kauf⸗ ſtungen werden gewiſſenhaſt, bei weniger be⸗ 
manns Salomon Boas übergegan⸗ mittelten Patienten für billiges Honorar aus⸗ 
gen. Vergleiche Nr. 24 des Geſellſchafts⸗ geführt, auch die kleinſten Schäden an fünfte 
egiſters. Eingetragen zufolge Verfü- lichen Zähnen eben jo ſchnell und willig res 
gung vom 21. März 1864 am ſelbigen parirt, als ganze Gebiſſe und Griapftüde 
Tage. (Akten über das Firmen⸗Regiſter] vach beſter Methode angertigt [3512] 
Band III. Seite 1. vom Hofzahnarzt Dr, Sachs, 
2. eben BEI RARE: Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 18. 
olonne 1 r. 24 S ͤͤÄ—.. ⅛ UNNA 
Fr Net erloren ein gelblich weißer Affenpinſcher 
Colonne 2. S. H. Friedenthal. V mit Maulkorb, Marke und rothem Hals⸗ 
Golonne 3. Grünberg, band am 24. . M. Abzugeben Koblenfirake: 
Colonne 4. Die Geſellſchafter find: Nr. 13, beim Wirtb, geg. — — 80 

1. die verwittwete Kaufmann Boas, — — —— 

Amalie, geb. Friedenthal, Brauerei⸗Verpachtung. ; 

2. die verehelichte Kaufmann Som Mit Ende Juni d. J. wird die herrſchaftliche 
merfeld, Lina, geb. Boas, ge: Brauerei hierſelbſt pachtlos. Zur andermeiten 
boren den 21. September 1840. ber erg baben wir einen Termin 

X 3. Louis Boas, geboren den 17. Ok⸗ auf Sonnabend, 
tober 1843. 5 * d. 30. April d. J., Vorm. um 10 Uhr 
ſämmtlich zu Grünberg. im hieſigen Amtslokale anveraumt, zu welchem 
Die Geſellſchaft hat am 17. Febr. 1864 wir kautionsfäbige Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
begonnen. Die Befugniß, die Geſellſchaft merken hierdurch einladen, daß die Pachtbe⸗ 
See . und die Geſchaftsführung dingungen im Termine werden bekannt ge⸗ 


Große Ertra-Vorſtellung 


mit ganz neuen und zahlreichen Ab⸗ 
wechſelungen. 


Muſtapha Paſcha, 


oder: Der Tyrann von Semlin. 
Große hiſtoriſche Pantomime mit Gefech⸗ 
ten, Tänzen, Märſchen, Evolutionen und 
Manövern, ausgeführt von den Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft und Pferden. Drittes 
Debut des Fräulein Roſa Siegriſt 
(Ducos) in ihren graziöſen Pas und 
Shawlſtellungen u Pferde. 

Morgen: 2955] 
&rosse Vorstellung. 


adderadatsch 1864 


Auflage 40,000 Exemplare. N 
© Dies beliebteſte humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt mit 
J Illustrationen von W. Scholz erfreut ſich einer ſtets grö⸗ 


ßeren Verbreitung. 
In Breslau abonnirt man darauf bei 
Buch⸗ und Kunſt ; 


Kohn & Hancke, handlung, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 
Die Verlagshandlung 
ö 12954 A. Hofmann u. Comp. in Berlin. 


Handels⸗Akademie in Berlin, Dorotheenstr. 8. 


Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden Sommer⸗Curſus nimmt der Dirigent 
Ne , era ee e e ru unter bortbeilhaften ; es 
ing . jene mit Gehalten bis zu 1 hlr. dur uſtalt in 
hieſige und auswärtige Handlungshäuſer ein. ch Empfeplung der 5 


— 2 7 


ee) 


Pr 


ejejeje.jeje 


= 


x 
2 


teht nur der verwittweten kaufmann macht werden und außerdem auch täglich währ 

rend der Amtsſtunden hier eingeſehen werden 

können. 14771 
Hermsdorf u. K., d. 14. März 1864. 
Neichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗ 
ſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Zwei befreundete Herren wünſchen ſich als 


In 


das zu. Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
ung vom 21. März 1864, am ſelben 
age. (Akten über das Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Band II. Seite 1.) 
3. a. in das Prokuren⸗Regiſter zu Nr. 3. 
Nach der in der Perſon des Prinzipals 
eingetretenen Veränderungen iſt die Pro⸗ 
kura jetzt unter Nr. 13 des Prokuren⸗ 
Regiſters eingetragen. 
b. in das Prokuren⸗Regiſter. 


Hyppodrom Suhr. 


Sonntag, 3. April, [2956] 
Nachmittags 3% Uhr, auf dem 
Friedrich, Wilhelms: Plate im 

Bürgerwerder: 


— 


1 


möglichſt nahe Nachbaren anzukaufen. 


denke & Sarnighanse, 


— 


’ ) Großes Trin ph pr ig Colonne I. Nr. 13 Folge Feier werden ein duese 5 
7 pes Cxtiumph., Preis., 2 | g. lien-Leili- ut, Golonne 2. Die Hanvels⸗Geſellchaſt Parte Güter. el a le Besch 
cit. und Sahr-Wettrennen, Musikallen-Handlun 18. Musikalien. Lell Institut, FT ©. 9. kriedentbalin Grünberg. Be beip zu e ar 


Colonne 3. S. H. Friedenthal. 


ausgeführt von den Mitgliedern der Ges 
ſellſchaft und circa 60 Pferden. 


Stladtiſche Reſſource. 


Dinstag, den 5. April: 


Springers Eiabliſſement 


eifsgarten): 


Benefiz Konzert 


für den Reſſourcen⸗Diener. 
ln Der Vorſtand. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitte ich 
um zahlreichen Beſuch meines mit mehreren 
neuen Piecen ausgeſtatteten Benefiz⸗Konzerts. 
Billets für Herren a 2% Sgr., für Da⸗ 
men 1 Sgr., werden die Güte haben zu 
berabfolgen die Herren: Kaufmann A. Oels⸗ 
her, Büttnerſtraße 5, Kaufmann Jacob, 
Meſſergaſſe 1, Kaufmann Oſſig, Nitolaiftr. 7, 
Gebr. Frankfurther, Graupenſtraße 16. 
An der Controle foftet jedes Billet 2X Sgr. 


5 den bedeutende Holzbeſtände auch einen 
Colonne 4. Grünberg. an 2 ſichti 8 
N , weniger guten Boden berückſichtigen laſſen 
5. D jr „ zu g 
3 =; i Birma S. 0, Fre. Anzablungen können in Höhe von 80,000 
ſellſchafts⸗Regiſters W F ane merken. _ Möglich genaue 
Golonme 6 Zaun, ern Bann | Selärsibungen verkauflicher Güter werden fr. 
merfeld in Grünberg. 2 > unter Abrefie: vormal. Gutsbeſitzer 
Colonne 7. Eingetragen zufolge Ver⸗ Stolz in Oord 2 8 Oorlig. DE. 41 . — 
fügung vom 21. März 1864 am ech bin Willens meine in Bat Altwaſſer 
ſelbigen Tage. (Akten über das W fehr angenehm gelegene Villa nebſt Seiten⸗ 
Prolurenghtegiſter Band I. S. 95) haus, Stallung, Garten u. einen Bauplaß mit 
o. in das Prokuren⸗Regiſter. k iel Mrg. Acker, welches ih gut zu Anlagen 
Colonne 1. Nr. 14. eignet, aus freier Hand zu verkaufen. 2972 
Colonne 2. Die Handels⸗Geſellſchaft J. Silber, Maurermeiſter. 


S. H. Friedenthal in Grünberg. i 1 
en Metachromatypie. 


e 7 8 H. Friedentha — 
olonne 4. rünber N = > 
5. Die Firn nr „Die Kunſt, auf alle Gegenſtaͤnde und Stoffe 
528 ik ee Ne 38 en I ſchönſten Fruchtſtücke, Landſchaften 20, ꝛc. 
ſellſchafts⸗Regiſters eingetragen übertragen zu kennen, jo daß ſelbe wie die 
Golonne 6, Kauſm Lonis Boas feinſten Malereien ausſeben Line pocht ans > 
8 1 15 genehme und überraſchende Beſchäftigung für 
Cole Grünberg. Kinder und Erwachſene, empfiehlt: [2968 
olonne 7. Eingetragen zufolge Ver⸗ Kinder aud e A en „A 
fügung vom 21. März 1864 am Joh. Urb. Kern, Reufceltt. 68. 


ſelbigen Tage. (Alten über das 


Pianoforte-Magazin, Leih- Bibliothek, 
Zeitungs-Spedition und Annoncen-Bureau, 


Breslau, Junkerustrasse 12, 
gegenüber Biegner's Hotel. 


2953] 


. I. Musikalien-Verkaufs-Lager. 


Daſſelbe iſt auf das vollſtändigſte afortirt,- und werden geneigte Aufträge auf 
das Pünktlichſte ausgeführt, Bei größeren Aufträgen wird ein bedeutender Na: 
batt bewilligt. 


II. Musikalien-Leih-Institut, 


aus über 60,000 Werken beſtehend. Abonnements mit und ohne e konnen 
täglich beginnen. Die Prämie kann beliebig in Muſikalien, Büchern oder 


2965 W. aller, | Tage, über | = 0 
Sprin bis Komsertinl. Kunſtſachen bezogen werden. Alle neuen Erſcheinungen werden ſofort angeſchafft. Se ge 15 I I. 1 97. Für Gon emandinnen 
f önigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. empfedle ich: 
eee ö III. Pianoforte-Magazin. Tr Anection. [Schwarze Taffte, Thybets, 


Heute Donnerstag: 2960] 
11. Abonnement⸗Konzert 

der breslauer Theater⸗Kapelle. 

ur Aufführung kommt unter Andern: 
3te Sinfonie 
8 Mendelssohn-Bartholdy (A-moll). 
'verture zur 
Oper „Fidelio“ 3 A 

Anfang 3 Uhr. Entree 4 en 5 Car 


Weiſsgarten. 


Freitag den 1. April: [2949] 


großes Konzert 


zum Beneſiz des königl. Muſſtdirettors 


f Herrn Moritz Schön, 
unter freundlicher Mitwirkung der Frau Dr. 
amps Babnigg, des Konzertmeiſters 
errn Adalbert Schön, der Virkuoſen Her⸗ 
ten: O. Hoyer, Scholtz, eines geſchaͤtzten 
ilettanten (Trompete) 
i Kapelle. 
k illets: 
een: & 5 Sgr. Damen: à 24, Sgr., 
ind in ſämmtlichen  biefigen Muſtlalien⸗ 
Handlungen und in der Conditorei des Herrn 
Arndt, Schweidnizerſtraße Nr. 46, zu haben. 
Herren: à 7% Chr. Fes: a 
2 8 4 D S 
Anfan * a5 Sgr. 


9 2 
Das Nähere durch Auſclagezettel. 


Bodmann's Institut 


tur Flügelspiel und Harmonielehre. 
Schweidnitzerstrasse 31, beginnt mit 


und der 


Concert⸗Flügel, Stutz⸗Flügel und Pianino's werden aus den renommir⸗ 
teſten Fabriken dorräthig gehalten. Neltere Flügel werden preiswürdig angenommen. 


IV. Leih-Bibliothek 
für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher, 


neu und elegant eingerichtet, enthält die beſten und gediegenſten Schriſten der deut⸗ 
ſchen Belletriſtik, ſowie eine große Auswahl der neueſten franzöſiſchen und engliſchen 
Werke. Wöchentlich werden die neueſten Werke aufgenommen. Abonnements können 
unter den günſtigſten Bedingungen täglich beginnen. Kataloge gratis. 


V. Zeitungs-Spedition. 


Durch diefelbe werden alle in» und ausländiſchen Zeitungen oder Zeitſchriften zu 
den billigſten Preiſen und eben ſo ſchnell, wie un bil töninfice Poſt⸗ Zeitungs 2 
pedition, beſorgt. Abonnements werden täglich angenommen und den geehrten biel- 
gen Abonnenten die Zeitungen auf Wunſch franco ins Haus geſandt. a 


VI. Annoncen-Bureau. 


Durch dieſes neue, immer mehr in Au . mende Inſtitut werden Zei⸗ 

kei anolnnoncen aller Art in alle bieftgen oel, wie auswärtigen — 

De 8 fd er befördert und zu den Lokal⸗Netto⸗Preiſen berechnet. 
3 e ſin ; 

wie jeder ee und an Porto und aller anderen . und Koſten, fo 


Jenke & Sarnighausen, 
Breslau, Junkernſtraße 12. 


Bei größeren Aufträgen wird ein angemeſſener 


geräthe öffent 


Freitag den 1. April d. J. Mittags 
12 Ubr ſollen Reuſcheſtraße Nr. 28 in der 
Spediteur G. Göbel'ſchen Curatel⸗Sach⸗ 

2 braune Pferde mit Geſchirr und 

2 Roll⸗Wagen, 
verſteigert werden. 12971] 
Fuhrmann, Auct.⸗Kommiſſ. 


12936 Mö bel⸗Auction. 3 
Wegen Abreiſe ſollen Freitag den J. April 
Vormittags von 9 Uhr ab, Breiteſtr. Nr. 33 
u. 34, zwei Treppen hoch links, 
faſt neue Mahagoni und andere 
Möbel, als: 1 Kleiderſchrank, 
2 Chiffonieren, 1 Sophatiſch, 
6 Stühle, 1 Ausziehtiſch, 2 Bett⸗ 
fteken mit Sprungfedermatratzen, 
1 Schlafſovha, A Uhr (Regula⸗ 
tor) mit Schlagwerk, 1 großer erle⸗ 
ner Kleiderſchrank, 1 Kinderbettſtelle mit 
Netzbeſpannung, Matratzen, Rouleaux, 
1 Watercloſet, 1 Zinkbadewanne, Küchen⸗ 
ſchränke, eine vollständige Kücheneinrich⸗ 
tung und Hausgeräthe, 
meiſtbietend verſteigeit werden. . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ 
— Al ʃ % „% . .!l— ——— 
Auction. [2966 
Freitag und Sonnabend den 1, u. 2. April 
von 9 und 2 Uhr jan van Be Aiche 
wegen Aufgabe des Geſ ‚ 
und Pfefferküchlerei 
zur Conditorei 15 Koch Men: 


ige Laden⸗ 
Fee e Glas, Porzellan, die 


orräthe von Conſitüren, Laden: | 


Möbeln, Seiten, Waäſche und Hanee 
ich verſteigert werden. | 


E. Reymann, Auctions⸗Commiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


und Mantillen, 


‚Bei dem derzoglichen 
Guttentag ſteben 
gende Mutter ſchafe 


Engliſche Water:Clofets 
neueſter Conſtruction ganzlich 
geruchlos und transportabel 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Twill, Orleans und Rips, 


franzöſiſche Long⸗Chäles 
und Umſchlage⸗Tücher, 
Frühiahrs⸗ 


äntel 
Blouſen 
und Kinder⸗Anzüge 
in allen Größen zu auffallend billigen 
Preiſen. [2711] 


3. Ningo, 


SO. Oblauer: Straße 80, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


— = 2 g 
Wirthſchafts⸗Amte 
140 


Stück tra⸗ 
um Verkauf. 


f in verſchiedenen Normen ae 
A. Radoy, Altbüſſerſtt. 31. 


\ \ x u 0 1 S Dres PDT nl AN 
Dir . f R . PPP 


Rabatt bewilligt. 


4 em 5. April einen neuen Cursus. — 
umeldungen erbitte von 9—1 Uhr. 


Ein elegantes Coupee iſt preiswürdig u 
verkaufen Kohlenſtraße Nr. 7. (3762 


7 
ei 
a. 


* 


2 1 u. 


2 = 


— 
— — 
nr 


— — 


Zeiten bis auf die Gegenwart mit der allgemeinen Culturgeſchichte zu einem einheitlichen 


t 


lungen is 


Ein Führer dureh die Stadt. 


v Von Ir. II. Luchs. 
Mit einem lüthographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 
der Stad. [135] 4 
„Dritte Auflage. 
8. 186080 Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Hering von Eduard Trewendt. 
DSS 
Zu vermiethe 
vom 1. April d. J. ab im . von Jo⸗ 
banni ab im 3. Stock ſchoͤne Wohnungen don 
5 Zimmern und allem Nebengelaß, Garten⸗ 
benutzung mit Laube, rede Ausſicht der 
Promenade gegenüber. Näberrs Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 25 par terre. 3806 


— — — —— 7« — 
in Quartier von 5 Stuben, Käche, Bei⸗ 
E gelaß, Gartenſtübchen und . 
nutzung iſt Kloſterſtraße 19 — am Kloſter⸗ 
platze — Johanni d. J. zu beziehen. 885 
13808 


a NR, 


#. 


180 Thlr. 


—— —-¼- —-¼— — — 
Kleinburgerſtraße Nr. 2 iſt die erſte Etage, 

8 Zimmer, Entree, 2 Küchen ꝛc., im Gan⸗ 
zen oder getheilt, zu Joh. d. J. zu vermie⸗ 
then. Näh. daſelbſt beim Haushälter. [3809] 


Ein große herrſchaftliche Wohnung 


N N tg za = — — = 
Soolbad Jastrzemb-Königsdor 
00 GE ARSIPZEMD« KONMISZSEOFE. 
} Beginn der diesjährigen Saison am 1. Mai. mit Gartenbenntzung, mit auch ohne 
8 ; ; 8 a 7 70 „ Ä TE > p Pferdeitall, ift zu vermiethen Kohlenftrafe 
Die von dem Rade gehegten Erwartungen haben sich bisher nicht nur erfüllt, sous insichtlieh der Ausstattung der Bade- Räumlichkeiten ist den Ansprüchen der Nr. 2. 3761] 
dern sind dureh die erzielten glänzend.n Resultate noch übertrollen worden, Dis Heil- [Gegenwart genügend Rechnung getragen. —ů—ðviEßĩ 005 
kralt des Jastrzember Wassers hat sich in folgenden Krankheiten bethätigt: skrophu- Kin Inh lations-Apparat zur, Einathmung, wie auch als Staubbad bei- Augenleiden otterie⸗Looſe 4. Kl. 1, 1, X u. % verſ. 
lösen Drüsenanschwellungen, Anschwellunge, der Kropfdrüse (Schilddrüse), skrophulösen ist aufgestellt, für ärz liehe Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk und Bequemlichkeiten jeder billigſt M. Schereck, Berlin, Rönigägr. 9. 
Gelenk- und Knoehenleiden, tuberkulösen und anderen Haäntaussehlägen, Krankheiten | Art ausreichend gesorgt, desgleichen für Musik, Zeitschriften und andere Unterhaltung, 1%. Vooſe, 7, u, , 
der Vorsteherdtüse (Prostata), in einzelurn. Fällen von Syphilis, bei Rhemmarismus, in Das Bad liegt % Meile von der Ferdinands-Nordbahn-Station Petrowitz, 2 Meilen Lotterie⸗ Yan ben, 1 berſ — gr. Schaden: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 


anopleetischn Lähmungen, in chronischen Bierstocks- (Övarial-) Geschwülsten und Men- 1 der Bahnhotstation der Preuss. Wilhelmsbahn Rybnik, 
\ 
| 


“truntionsanomalien, ! Nihere Auskunft über Alles ertheilt 


Dir Brunnen eignet sich ohne: jede Verdünnung vorzüglich zum Trinken und sind Wi 1 
NN 6.w ie Bade-Inspection. 


in keiner Weise Störungen des Magens gahei beobachte t worden. 


Königsdorff-Jastrzemb bei Loslau in Oberschlesien, 24. März 1864. [2944] Pe det ue t ene 
— 7 fi FT PT re ’ “ 
[2942] Verlag non J. A. Prochhaus im Leipzig. Pferde⸗Verkauf. in junger Mann, moſaiſcher Confeſſion, 


noch activ, mit dem Spezerei⸗, Leder“, 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft vertraut, 
dem beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
per 1. Juli oder Auguſt ein Engagement. 
Befällige Offerten unter II. G. 20 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [2934] 


Mebrere erfahrene Brennerei⸗Verwal⸗ 
ter wünſchen noch placirt zu werden. 
Auch wird der theoretiſch⸗praktiſche Unterricht 
in allen Zweigen der Brenuerei, wie ſeit mehr 
als 8 ohne Unterbrechung fortgeſetzt. 


—— 30 Stück ganz dienſttüchtige Jagd⸗, Reit⸗ 
und Wagenpferde, theils aus England, für 


Botanik der Gegenwart und Vorzeit es ſaere Gewicht Ak einnenn, Neben‘ zum 


in eulturhiſtoriſcher Entwickelung. 13797 Gartenſtraße Nr. 40 51 . 


Ein Peilrag zur Jefchichte der ahendländiſchen Völſter. Der große Seidenband⸗ Ausverkauf 
Von Karl F. W. Jeſſen. aus der Münſter ſchen Concursmaſſe wird fort: 
5 f „ 8. Geh. 2½ Thlr. 5 ; geſetzt u. Preiſe ermäßigt: Schmiedebrücke 28. 
Geſtützt auf vieljährige gründliche Quellenſtudien, unternahm es der Verfaſſer im vor⸗ Anfalurain 351.2% Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., 
liegenden, foebeht erſchienenen Werke, die Entwickelung der Pflanzenkunde von den älteften Apfelwein,“ Ant. b. 908 2% Tolr a 
‘ap, ganz vorzgl., Fl. Sg. g 
Borsdorfer- Jan vorzel Dr. W. Keller, Apotheker J. Kl. zu Berlin, 
510 Fl. Thlr., Ank.3 % Thl. rs 9 6 9 
excl. Aufträge geg. Baarſendung ob. Nachnahme [3098] Andreasſtrabe Nr. 8. 


Berlin. E. A. Wald, Hausvoigteiplatz7. [Fin Sohn attbarer Eltern, Jüdiſcher Con⸗ 
Kw eſſion, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


verkauft und verſendet zum Koſtenpreis 
Bethge, Juͤdenſtraße Nr. 30 in Berlin, 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


berfendet N. Hille, Bibliothek in Berlin 
Dsfentbaferfttoße 46, [3821] 
— —„-t 1 ' 9 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von 16 ab nur in: 
33. Königs Hötel, 33 

» Albrechtsſtraße Nr. 33. * 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30. März 1864. 

e Ps feine, au, ord. Waare. 
Weizen, weißer 64 — 66 2 3825 
ito gelber 58 — 59 57 5256 


Bilde zu vereinigen Für Jeden, der ſich, jet es wiſſenſchaftlich oder praktiſch, mit der Vo: 
tanik beſchäftigt, wie nicht minder für den Culturhiſtoriker dürfte das Jeſſen'ſche Buch, das 
ſich auch durch feſſelnde Darſtellung auszeichnet, ein willkommener Wegweiſer auf dem noch 


ſo wenig angehauten Felde ſein. 
—— —— — — . 7 fi 
2 3 3 b 2810 i i U t als 
Penſions Anzeige aus Berlin. einst Speiſe⸗Chololade Pear enn. e wee 
Der Unterzeicnete, ſeinen Glaubensgenoſſen in Schleſien als guter Lehrer ſeit Jahren n Dir. Sgr., — O.⸗S., den 28. März 1864. 
bekannt, erbietet ſich, 2 oder 3 Knaben oder junge Leute in Penſion zu nehmen, und wird | feine Block⸗C okolade [2940 : Philipp Deutſch. 
bei liebevoller Pflege und gewiſſerhaftem Unterricht, ſehr mäßige Bedingungen ſtellen. Seine f Ein Haushälter⸗ cheirathet, der gute 
Wohnung, Kaiſer⸗Straße Nr. 10, liegt in der Nähe der beſten Schulen und des leb⸗ > Zeuügniſſe über Brauchbarkeit und Zuver⸗ 
bafteiten Geſchäfts⸗Viertels. Auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen wird nähere Auskunft läſſigkeit beſitzt, kann ſich melden: 


mit Vanille, d. Pfd. 7½ Sgr., bei 5 Pfd. 7 Sgr., 


Gewürz⸗Bruch⸗Chololade, 


geben der geprätfte Lehrer Salomon Elsner, das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., [3822 Nikolaiſtraße Nr. 80 Roggen. .... 39— 40 38 3637 „ 
Berlin, im März 1864. f Kaiſer⸗Straße Nr. 10. [3804] feine Gefundheits-Chotolade im Herren⸗Garderobe⸗Magazin. Sale Kanne Sr 2 = 30-81 1 
- CCCCCVTVCTTCCCCCCCCCCCC ohne Gewürz, das Pfd. 10 Sgr., offerirt in Hirſchberg i. Schl. iſt am Ring Nr. 30, affe a — 29 2 5—26 „ 
a0. BR 2 N die Niederlage bei [2928] J Ecke Gerichtsſtraße und Garnlauben, in der wi are de n 
Billige Gardinen. aul Neugebauer, Fee e ae e 
3 i aus 6 Zimmern, Entree, großer, heller . N 
Durch vortheilhafte Abſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, Oblaueritv. 47, ſchrägeuber der Gen. -Landſch. Küche, Speiſegelaß ꝛc. zum 1. Juli zu ber⸗ Marktpreiſe don Raps und Rübſen. 
ill, Mull, Gaze⸗ und Filoche⸗Gardinen Kieler Sprolt . der nil, ne. er 
Tüll⸗ y Ull⸗ V TE und Flloche⸗ din U, BR er Sp ell, Nähere Auskunft ertheilt Herr Michaelis Sommerrübien... 162 182 142 „ 


J. bis % breit, in den neueſten Veſſine, trotz der bedeutenden Steigerung Friſche Auſtern, Valentin in Hirſchberg i, Schl. 
des Rohmaterials zu früheren Preiſen zu offeriren. 2 Wohnungs-Geinch. BR 
Für die Haltbarkeit in der Waͤſche wird garantirt. 5 Aſtrachaner Caviar, Von einem aus 3 Perſonen beſtehenden 


rd ga r 2 iR > e : n mit 
Bei Abnahme von mehreren Fenſtern für Salon: und Häuſer⸗Einrichtungen T elt ow er Rüb ch 0 ll, a a b Reimer, 


mtliche Börfennotiz für loco Karto el 
piritus pro 100 Quart bei 80% Tra s 
1371 Thlr. B., 134 G. 


— p 
28. u. 29. März Abs. 10 MI. Mg. ll. Nehm Zl. 


werden Kugras-Preiſe geſtellt. 1 N Kü d Beigelaß, in der Schweidnitzer⸗ oder . b 
werden Kingros-Preife geſte 8. 8 i fühe, hochrothe, düͤnnſchalige blauer: derbe de dose beziehbar. Of⸗ Luſtdr. bei e 82258 20700 32170 

1 > 7 K 17 Ser, Meſſinger Apfelſinen „ In mi gr doc 7 Sr der 5 vun + 24 + 02 ＋ 2,1 
1297 5 ‘ N 4 ; in d halben Original- Kiten, ſo wie Sch reſgewölbe nieder Fee nn eee 
2974] Ring Nr. 3 4, Grüne Röhrſeite. N in ganzen a — billigſt: 3815] Specereigewölbe niederzulegen. Bin ene Kuh 9700 g1pßt, 


Wetter bd. Rg. bd. Sch. trübe 


29. u. 30, März Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 
Kuftdr. bei 0“ 3232 387 26710 


— FGuſtav Schol 
Nihelm Bauer Junior, 3 


Schöne Pommerſche u. Hamburger 


Nilolaiſtraße 1819 


iſt ein Eckgewölbe, in welchem ſeit 


* Schweidnlizer Strasse V. 30/31, ö Bücklinge mehreren Jahren ein Tabak und I Luftwärme + 22 14:6), 7 
empfiehlt ein vollständig 'assortrtes Lager von u E Her Eigarren⸗Geſchäft betrieben wird, Thaupunkt — 0,4 — 14 * * 
22 * 4 8 18 . 3 x 4 - 9 4 
a Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, el 1 7 Aae daa u de „ Bunfjättigung 2 re 655 t. 
u er 2 0 2. R W 5 ' 3 
2 > h N wolkit 
* Gaskronleuchter, Candelaber und an ee Ber Wetter beitee _b 
* Broncewaaren, h G. Donner, ea Breslauer Börse vom 30, März 1864._Amtliche Notirungen 
5 so wir ein grosses Lager vo. 2 —— — 5 Ii Brief] Geld. - Ki 
A 9 0 2901 a 7 
Pianos und Pianino’s, 2Ergentur. Needed 5 | 0 ln ont | 
* deutscher und englisaher Mechanik, unter dane zu, Fabrikpreusen, [265] 7| Fur eine beveutende und gut, tenommirte |" msverdam. ‚IkS1142} f. | dito Lit.A 1411003 1100; | Poln. Pfnäbr.a | 78} k. 
1 „ Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten, Baumwollwaaren⸗Fabrit am Rhein (Biber, Haren 8 10 Be. 1 — Rust — 100° b Deine a 
1. * [72 Calmuck und Hoſenzeuge), . rasten dito Euer 21 15 b7. G. dito Litt. C. 4 ö Krak.-Obsehl.!4 — 
55 elz⸗ egen An E ein zuverläßziger und mit dieſer 3 Ae rauche London 98 dito Litt.B. 4 — — [Oest. Nat.-A. 5 | 68} bz. 
es“ © f ; verttauter Agent geſucht. Heſalige, Offerten | to au 6. 106 bz. dito 3 — — alien. Anl. — 
I aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſichert. beliebe man unter A. B. 2° bei der Expedi⸗ W 2 70% 0.  |Schl.Rentnbr..4 | 985 | 934 Oester. L. v. 9% 7834791b.B. 
I. 2767 - T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. tion der Breslauer Zeitung ranch zu machen.] Wien bet. W. er ‚Posen. dito d |. 80 EM | 66 
er . 8 r fi ö 2 DDD cm + 24 311 . 1 2 * schl, ix . *. an r. St. je N. 
7 Meine neu eingerichtete Weizen⸗Kartoffel⸗Stärke und Sago Fa: Ein Märchen aus anftänbigen, fert net Anda 2 — ＋ SE rv. Obl. 45 2 U 
* brik in Ohlau, an der Oder und Elſenbahn gelegen, will ich nebſt dabei beſindli⸗ e de ün eiter Wiovinzialtat. Leipzig... ; ee wren, Wiens 
1% chen 2 Kalkofen billig verkaufen. E. Reche in Breslau, Bahnhofſtraße 3b. Gefallige Offerten werden erbeten unter F, ,] Berlin - 2 e. 4 100 u Fr. M. Nrdb. 4 61 B 
FKK . am ( . Te ; f Mros Nei - a g 33 PFr.-W. , 
Ob h en ee  sbiting,. ‚innen neusten e e ee Bei, 1 a-Mibden.|4| 94 | — Mecklenburg | — 
N er E bin Facaus, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ Ein erfahrener, intelligenter Land⸗ ] 3 EOS} || Narschl.-Mrk.|4 | — | — N 1 N; 
fitene billigt das Wäichgeſchäft Kat a me , — | dito Servo — | 1 Aeprior | — 
Br: un eufemann Alte⸗Taſchenſtraße als Verwalter eines größeren Gutes eine Ran, dns 85: — Oberschles. 4 94% , Sub- Prlor. 1 
* Herma RS RR moͤglichſt ſeloſtandige Stellung. iich kann Oesterr, Wührg 851 85 dito 441005 | 997 | Ind Bergwi-A, 
G. Hornin’s Hötol garni, 1 * E 2 de 1 zuverläſſig ne a Er ; i 5 # 4 dito, 5 3 821 82 8 chl. Feuer -V. 4 2 
7 ee 95 enpf 2 80 en, auch iſt er mit dem Brei Hegg y nd, Fonds. osel-Oderb. — | 7” Min. Brew.- 264 R. 
x Ohlauer Straße Nr. 24 25, empfiehlt ſich den 7 — 2 1 ie D U Zuckerrübenbau vertraut, und bin 128 zu] Freiw. St.-A. 44 — dito — — | Brsl. De Fe 
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pachten, auch kann die Milchpachturg bald 


geebrien Reiſenden ganz ergebenſt. 13511] 
PDiilch⸗ Verpachtung. (3807 


dito. Stamm- 


empfehlen ſowobl bieſigen als auswärtigen [näherer Auskunft bereit. 939] rens. A. 18504“ 951 
Kunden Badobit, alle Sorten Zucker, Klümpchen,! Schulzendorf bei Arnswalde. dito 185214 954 


Schl. Zukh.-A. | — 


Die Mich des Tom. Mirkau, nabe bei] Ch Lichorie, Eſſi ig, konomie⸗Rath i Inl. Eisenh.-It.-A. | Preuss.und aus 
Die Mi n Shokolade, Cichorie, Eſſig, Honig, Wein zu Schulze⸗Schulzendorf, Oekono dito 18544411004 Inl,Eisenl,-St.-A.| nd ausl. 
* IR F 1 1 Fi 4 N N —— —— > ae = - | * 4 I . 
Hundsſfeld, iſt vom 24. Juni d. F. zu ver- den billigſten Preiſen en ges & en dalail. Fan Shänihteit aewöhnter, beitens empfoh- dito 1856.44 1001 Brel.-Sch.-Fr. 4 128 6. Bank-A u. Ohl. 


Köln-Minden. 3 — Schles. Bank 4 1021 B, 
Neisse-Brieg. 4 821 6. Schl. Bank- v..“ i 


15 105 
| 
Ndrschl-Mrk. 4 Fr Hyp.-Oblig. 43 100 . 
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AJngetreten werden, da die Verpachtung der 
lch erſt eingerichtet wird. Die Nace des 


rüd f f lener rüſti ' baldi dito 1859 
tiger M icht zum baldigen . 

Gebrü et IND Antritt Seen, e ich oder Rech. Präm.-A. 1854 
St.-Schuldsch. 
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NMeindviehes iſt direct aus E Goldeneradegaſſe Nr. 7. nungsführer bei induſtriellen Anlagen, oder] mt | EN iin FeR 
Grenze Schessdig egen n ver] Nn. Auswärtige Aufträge werden auf das im Büreaudienſt. Öefflige Offerten beliebe ee ee — | — [Obrsehl. A. 5.030 e enen | 
Farbe, geben gute fette Mild daher für de prompteſte eſſectuirt. (3817) man sub S. 28 franeo in der Expedition der Posen 5 . | dito B. Bi: e a B 
ee eee ee Sing eee ee eee een g be ere deen en Fe 
Ein ſehr ſtarker holländer Stier in) Die Milch⸗Pacht N Per Johanni zu vermiethen: Pos Cred. Pf. 40 945 | — Opp. Tarnw. 41 674 bz, Genf Cred-A AI 
c r rr... rr _ 7,7 
Johnsdorf bei Loſſen, Kr. Brieg. Lai . Johann v. J. ab zu vergeben. Front — elegant renovirt. — Näh. daſelbſt. | Berantm. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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